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Schleswig „Holſteinſche Angelegenheiten

ieſem Frankfurt a. M., d. IA. Juli, Abends. (Tel.) Jn
r ſo Der heutigen Sitzung des Bundestages trugen Oeſterreich
t und Preußen darauf an, eine Aufforderung analog der an
hichte Oldenburg erlaſſenen, an den Erbprinzen von Auguſtenburg

u richten daß er ſeine Anſprüche auf die Erbfolge begrün-
en möge. Die Abſtimmung wurde bis zur nächſten Sitzung

ausgeſetzt.

Danzig, Freitag d. 15. Juli. (Tel.) Nach einem Ex
trablatt der hieſigen Zeitung hat geſtern ein däniſcher Par

Hlamentär- Offizier die Einſtellung der Feindſeligkeiten von
däniſcher Seite angezeigt.

Hamburg, d. I Juli, Abends. (Tel.) „Flyvepoſten“

unterhandeln.
London, d. 14. Juli. (Tel.) Die hieſige Regierung hat die

dies Mittheilung erhalten, datz Dänemark bei den deutſchen Großmächten
15. um einen Waffenſtillſtand behufs der Einleitung von Friedensverhand
Ver lungen nachgeſucht hat.
daß Karlsbad, d. 13. Juli. (Tel. d. Boh.) Seit heute Vormit

era tag befindet ſich Baron Bredon, däniſcher Kammerherr, hier. Er rich
illets tete einen Brief an Bismarck, worauf ein zweimaliger Beſuch des

preußiſchen Miniſterpräſidenten bei ihm ſtattfand. Um 4 Uhr hatten
Beide Audienz beim Könige von Preußen, die über eine Stunde
dauerte. Der Jnhalt der Verhandlungen iſt unbekannt.

Die neueſte Nummer der miniſteriellen „Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt
iſt Wenn die „Köln. Ztg.“ ſich aus London telegraphiren läßt, daß am

Dienstag ein Waffenſtillſt an d zwiſchen Deutſchland und Dänemark
abgeſchloſſen ſei, ſo wird dies einfach durch die Operationen auf dem
hRKriegsſchauplatze widerlegt. Dagegen iſt es Thatſache, daß Waffen

für ſtillſtands und Friedensgeſuche von Kopenhagen aus an die Höfe von
m Berlin und Wien abgegangen ſind. Daß dies, wie der „Morning
liche Star“ ſagt, auf Grund von Anträgen geſchehen ſein ſollte, welche die
Be SchleiLinie als Grenze fordern, iſt wohl nicht gut zu erwarten Die
itet, Dinge ſind ſo weit vorgeſchritten, daß das Kopenhagener Kabinet
und nicht mehr an dem Grundſatz feſthalten kann, ſo wenig als möglich zu
ſol bieten, um durch langwierige Transactionen ſo billig wie möglich da

von zu kommen. Die letzten Erfolge unſerer Waffen welche den letzils. ten Theil von Schleswig in den Beſitz der deutſchen Mächte brachten,
daß ſind eine Thatſache, die ſchwer ins Gewicht fällt von einer Theilung
idt Schleswigs kann nicht mehr die Rede ſein, und nachdem der däniſche
änz Uebermuth die Waffenſtillſtandsanträge Preußens noch vor wenigen

Tagen zurückgewieſen, kann auch von einem Waffenſtillſtand nicht die
Rede ſein wenn in demſelben nicht die Grundlagen des Friedens in
der oben bezeichneten Weiſe enthalten ſind. Die neueſte „Provin
zial-Correſpondenz“ beſtätigt in formellſter Weiſe dieſe ſchon früher von

uns ausgeſprochene Anſicht
Unter dem Grafen Carl Moltke war Schleswig der Tummel

platz der zügelloſeſten, ihren Haß gegen die Deutſchen nie verleugnen
den Tyrannei. Alle richterlichen, alle Ober und Gemeindebeamten,

Jot mit ſehr wenigen Ausnahmen außerdem Verwaltungsbeamte jeglicher
hen Art, Hunderte von Predigern und Schullehrern ſetzte er ab. Zu gan

zen Schiffsladungen kamen däniſche Amtsbewerber an, von dem Volke
e e bezeichnet, um in die erledigten Stellen einzu

t rücken. Außer Dänen fanden meiſtens nur ſchlecht berüchtigte Jndivi
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duen Anſtellung, welche die Gelegenheit benutzten ſich dem Machthaber
für deſſen Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. Mit ſolchen Werkzeugen
konnte Graf Moltke etwas ausrichten und er hat auch wirklich mit ſo
ausgeſüchter Perfidie in Schleswig gewirthſchaftet, daß die tiefe Ver
achtung der Schleswiger gegen alles däniſche Regiment bis zu dieſer
Stunde nicht wieder auszurotten geweſen iſt. Derſelbe Mann wird
von unſeren Konſervativen, welchem die Niederwerfung der däniſchen
Demokratie weit mehr am Herzen liegt, als die Befreiung der Her
zoögthümer ſeiner feudalen Geſinnung wegen gehätſchelt, und wenn die
„„N. A. 3.“ ſagt, ein Kabinet Moltke würde wohl vor einem Jahre
den Krieg vermieden haben ſo können wir uns nur Glück wünſchen,
daß der berüchtigte gewaltthätige Unterdrücker aller nationalen Lebens
keime in deutſchen Landestheilen, dieſer konſervative Graf Moltke, nicht
früher am Rüder geweſen iſt. Was ſoll man dazu ſagen daß das
offiziöſe Blatt es nur deshalb für nothwendig hält daß die deutſchen
Mächte an ihren Forderungen feſthalten weil man keine Gewähr dafür
habe, daß der Graf Moltke nicht wieder von der Demokratie verdrängt
werde! Mehr Flüche als ihm, ſind keinem Dänen aus den
Herzogthümern gefolgt! Hoffentlich ſind die Ereigniſſe jetzt zu
weit gediehen als datz der Graf noch viel ſchaden könnte. (B. B.3.)

Die offizielle Karlsr. Ztg. ſpricht ſich gegen den Bundesbe
ſchluß vom 7. d. Mis. aus, durch welchen bekanntlich der Großherzog
von Oldenburg zur Begründung ſeiner Erbanſprüche aufgefordert
wird. Dieſer Beſchluß ſei nicht in Einklang zu bringen mit dem ein
ſtimmigen Bundesbeſchluß vom 2. Juni, weicher das Recht des Her
zogs von Auguſtenbürg als das beſtbegründete anerkennt und dem
Bund entgleite auf dieſe Weiſe die Gelegenheit jeder Zögerungspolitik
durch die poſitive Uebung ſeiner kompetenzmäßigen Befugnitz ein Ende
zu machen. Da dem Großherzog von Oldenburg kein größeres Recht
als jedem Anderen ſich Anmeldenden zuſtehe, ſo ſei es dadurch in die
Hand jedes entfernten Agnaten und Kognaten des oldenburgiſchen Hau
ſes gelegt, die Herſtellung eines geſetzmäßigen Zuſtandes in Schleswig
Holſtein und die Verwirklichung der allein begründeten Erbrechte zu
verzögern. Nach dem Beſchluß vom 2. Juni, der eine ſolche Norm
enthalte, könne der Bund nur den Herzog Friedrich anerkennen und
einſetzen und müſſe er etwaige andere Prätendenten auf den Weg des
Austrägalgerichts verweiſen

Ueber den Vormarſch der preußiſchen Truppen im nördlichſten
Jütland fehlen noch nähere Nachrichten und bei der eingetretenen
Abſperrung und der den Zeitungen auferlegten Enthaltung wird über
haupt künftig nur noch über vollkommen vollendete Thatſachen berichtet
werden können. Zur Orientirung bringt die „Kreuzztg.“ folgende geo
graphiſche Notizen. Die Entfernung von Kolding an der Südgrenze
Jütlands bis nach Aalborg beträgt auf der großen Straße ungefähr
27 Meilen. Gegenüber von Aalborg am nördlichen Ufer des Lym
fiord liegt der kleine Marktflecken Sundby und von dort geht die große
jütiſche Längenſtraße genau nordwärts bis zu dem Flecken Hjörring
(etwa 6 Meilen von Aalborg), biegt dort ſcharf im richten Winkel
nach Oſten Um und führt noch 5 Meilen weiter nach dem durch eine
kleine Citadelle (Fladſtrand) oder durch neuerdings aufgeworfene
Schanzen befeſtigten kleinen Hafenplatze Frederikshavn am Katte
gat. Dort, ſo wie ſüdlich davon in Säby (gegenüber der Jaſel Leſſoe)
ſind auch die Hauptplätze für Ein und Ausſchiffung der Truppen u.
ſ. w. geweſen. Daß die Straße in ſo ſchnurgeraden Linien läuft und
bei Hjörring ſich nicht weiter nach Norden fortſetzt, hat ſeinen Grund
in der Beſchaffenheit des Landes. Sand und Sumpf haben ſich in
daſſelbe getheilt, aber ſo, daß weder dem einen, noch dem andern durch
Kultur viel abzugewinnen iſt. Schon ſüdlich von Aalborg beginnt das
Land dieſen Charakter anzunehmen. Dort findet ſich z. B. in der
Nähe der Seeküſte ein ausgedehntes Sumpfgebiet, LilleVild-Moſe ge
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nannt, das den Namen des „kleinen“ nur trägt im Gegenſatz zu dem
Store VildMoſe, welches ſich weſtlich von der Straße nach Hjörring
zwiſchen der Ry Aa und der Lindholms- Aa ausbreitet. Nördlich von
Hjörring weicht die Weſtküſte, an welcher hier der Flugſand ſo über
wiegt, daß er nicht blos Aeckern, ſondern auch ganzen Ortſchaften ge
fährlich wird, immer mehr zurück, bis das Land endlich in die mit dem
Skagenshorn (Leuchtthurm) endende Spitze ausläuft. Der Ort
Skagen (mit etwa 1100 Einwohnern) liegt in einer Meilen weiten
Sandfläche an der Oſtküſte; Gammel- Skagen (Alt Skagen) an der
Weſtküſte hat größtentheils verlaſſen werden müſſen, weil der Flugſand
die hölzernen mit Stroh gedeckten Häuſer verſchüttete, und die Be
wohner ſind nach der Oſtküſte übergeſiedelt.
Das däniſche Kriegsminiſterium machte unterm 12. Juli folgende
Mittheilung von der Armee: Der Feind hat vorgeſtern Nachmittag
Aalborg beſetzt. Weſtlich von der Jnſel Barſö (nordöſtlich von Apen
rade, vor der Gjenner-Bucht), welche gleichfalls beſetzt worden, iſt eine
neue Batterie an der Küſte Schleswigs angelegt worden. Von Füh-
nen iſt nichts Neues zu melden. Vom Kriegsminiſterium iſt ein
ausführlicher Bericht über den Kampf am 18. April (Erſtürmung der
Düppeler Schanzen ausgegeben. Der Verluſt unſererſeits beträgt an
Todten, Verwundeten und Gefangenen im Ganzen 4846 Mann (dar-
unter 110 Offiziere und 1 Arzt).

Die Provinzial Zeitung von Moroö, Jnſel im Lymfjord, beklagt
den Vandalismus des däniſchen Kapitäns Techt, welcher 300 Boote
der armſeligen Fiſcher der Jnſel Furland in dieſem Fjord habe zer
ſchlagen laſſen, damit ſie nicht dem Feinde in die Hände fielen ob
wohl das Dampfſchiff, welches die Soldaten zu dieſem Zwecke aus
ſchiffte, ſehr leicht die Boote wegführen konnte, wodurch wenigſtens
den armen Bewohnern das Mittel erhalten geblieben wäre, ſpäter ſich
ihren Lebensunterhalt mit Fiſchfang wieder zu erwerben.

Jn einem Bericht des „Alt. Merkurs“ aus Sonderburg heißt
es „„Wer noch die früheren Verſchanzungen der Dänen auf der Jnſel
ſehen will der muß ſich beeilen; denn täglich faſt fällt ein Werk der
Zerſtörung zum Opfer. Die Laufgräben in und um Sonderburg ſind
bereits ausgefüllt und man glaubt lauter Feldwege durch die üppigen
Kornfelder zu ſehen. Die große Kirchenſchanze macht am meiſten Ar
beit, es arbeitet eine große Menge Soldaten und Private an der Ra
ſirung dieſes wahrhaft ſtolzen Werkes aber in höchſtens 2 Tagen wird
auch dieſes der Erde gleich gemacht ſein. Auf derſelben Koppel, auf
der die große Schanze erbaut, iſt der Park für die eroberten Geſchütze
und Fuhrwerke aller Art. Aus den Schanzen in und um Sonderburg
ſtehen dort augenblicklich 36 Stück verſchiedenen Kalibers aufgefahren,
doch ſind ſchon mehrere nach Sundewitt geſchafft. Jm Ganzen wird
die Zahl der eroberten Geſchütze 60 überſchreiten. Zwiſchen hier und
Höruphaff, ſowie auf Kekenis ſtreifen beſtändig Kommandos umher,
um das zurückgelaſſene Material den Bauern abzunehmen, bei denen
man eine Menge Sachen ſogar Pferde und Wagen findet. Die mei
ſten Bewohner melden es indeß ſelbſt an, wenn ſie Sachen in ihren
Häuſern haben namentlich ſeit auf Antrag des Kommandirenden der
Jnſel eine Bekanntmachung vom Amthauſe erlaſſen, daß alle Diejeni
gen welche Waffen oder Material, überhaupt däniſches Eigenthum
verborgen halten und nicht angemeldet haben im Betretungsfalle vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. Jm Ganzen wird die Stim
mung auf der Jnſel mit jedem Tage beſſer, es ſcheint, als wenn die
Angſt die die Einwohner bisher ausgeſtanden, von ihnen wiche die
Deutſchgeſinnten tragen ihre Geſinnung deutlicher zur Schau als in
den erſten Tagen die Furcht vor einer Landung der Dänen, wenig-
ſtens hier in Sonderburg, iſt geſchwunden. Die neue Schiffbrücke
wird fleißig frequentirt, ſowohl vom Militär als Privaten, doch müſ
ſen die Letzteren für ihre Fuhrwerke 8 Sch. Crt. bezahlen. Fußgänger
bezahlen 1 Sch.

Das offiziöſe Dresdner Journal“ berichtet: „Angeblich aus der
Flensburger Norddeutſchen Zeitung iſt in Nr. 154 der ,„Neuen

Preußiſchen Zeikung““ vom 5. d. M. ein Artikel aufgenommen worden
über die Feier der Einnahme Alſens durch preußiſche Waffen in
Rendsburg am 29. Juni, wonach unter Anderm die öſterreichiſche
und preußiſche Flagge auf dem Paradeplatze aufgezogen, ſpäter aber
durch eine ſächſiſche Patrouille von ihrem Standorte entfernt und auf
die Hauptwache gebracht worden ſei. Dieſer befremdende Artikel hat
zu amtlichen Erhebungen Veranlaſſung gegeben und iſt man in der
Lage, über den nähern Sachverhalt Folgendes mitzutheilen Die bei
den Flaggen ſind vor der Rendsburger Hauptwache an den Flaggen
pfoſten der Garniſon von einem mit Flaggentüchern handelnden dorti
gen Bürger, der ſich bereits früher verſchiedener Uebergriffe ſchuldig ge
macht, ohne alle Erlaubniß aufgezogen worden obgleich ihm von der
holſteinſchen Feſtungsadminiſtration bemerklich gemacht worden war,
daß er dazu die Erlaubniß des Feſtungscommandanten, des königlich
hannoverſchen Oberſtlieutenants Dammers, nachzuſuchen habe. Nach
dem ſichere Erkundigungen über die obwaltenden Umſtände eingezogen
waren wurde jener Bürger Mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr aufgefor
dert, auf dem Büreau der Commandantur zu erſcheinen, um die noth
wendigen Erklärungen zu geben und danach beſchieden zu werden. Ob
gleich derſelbe ſein ſofortiges Kommen zuſagte, ließ er den Feſtungs
commandanten mehrere Stunden vergeblich warten, bis dieſer Abends
beim Verlaſſen des Büreaus der dieſen Tag von den Sachſen beſetz
ten Hauptwache den Vefehl ſchickte, die Flaggen jenes Bürgers zu
confisciren, welchem Befehle gemäß die Flaggenſtöcke mit den Flaggen
daran weggenommen wurden. Zugleich iſt ſeitens des mehrerwähnten
Feſtungscommandanten bei dem Rendsburger Magiſtrate über das Be
nehmen des betreffenden Bürgers Beſchwerde geführt und ernſte Zu
rechtweiſung beantragt worden. Der öſterreichiſche und der preußiſche

der Anſchluß derſelben dann noch nicht erfolgt ſo werden die Vereins-

Etappencommandant in Rendsburg ſind über die Thatſachen vollſtän
dig unterrichtet, ebenſo iſt vom Oberſtlieutenant Dammers über den
Vorfall Meldung auf dem Dienſtwege erſtattet worden. Man er
ſieht hieraus, daß die Umſtände, welche den an ſich allerdings uner
wünſchten Vorgang herbeigeführt haben in keiner Weiſe geeignet wa
ren, die daran geknüpften gehäſſigen Betrachtungen zu rechtfertigen.“

Berlin, d. 14. Juli. Se. Majeſtät der König hat, wie der
„Spen. Ztg.“ aus Karlsbad gemeldet wird, den Prinzen Johann von
Glücksburg nicht empfangen, und eben ſo wenig hat der Prinz eine
Zuſammenkunft mit dem Miniſter Präſidenten von Bismarck gehabt.

Den verſchiedenen Telegraphen- Aemtern iſt die Weiſung zu
Theil geworden Depeſchen, die ſich auf Schiffsbewegungen und der
gleichen beziehen, ohne Weiteres zurückzuweiſen. Auch angenommene
und demgemäß an dem Orte der Beſtimmung eingetroffene telegraphi-
ſche Depeſchen werden ſobald ſie Kriegs oder Schiffsnachrichten betref
fen, nicht ausgegeben, was natürlich eine Folge jener Maßregel iſt.

Wie man der „Preſſe“ aus London ſchreibt, will man im Hotel
der dortigen preußiſchen Geſandtſchaft dem Fälſcher der vielbeſproche
nen Depeſchen auf der Spur ſein. Eine Perſönlichkeit, die unter
dem Miniſterium Schwerin zum Auswärtigen Amte in Berlin in na
hen Beziehungen ſtand und vornehmlich zu geheimen Miſſionen in
mehreren Hauptſtädten verwendet und ſeither entlaſſen wurde, ſoll der Ki
Verfaſſer der vielbeſprochenen Dokumente ſein. Dem geheimen expedi-
renden Sekretär der preußiſchen Geſandtſchaft in London Hrn. Alberts, reg
ſoll es gelungen ſein ein umfaſſendes Beweismaterial zu liefern.

Nach Artikel 8 des Zollvereins- Vertrages vom 28. v. M. iſt den
Regierungen der noch nicht beigetretenen Staaten Baiern, Württem
berg, HeſſenDarmſtadt, Naſſau und Luxemburg der Beitritt zu dem
neubegründeten Vereine bis zum 1. October d. J. vorbehalten. Jſt

Regierungen nach der Beſtimmung des angeführten Artikels ungeſäumt
über die alsdann erforderlichen Aenderungen in der Zoll Organiſation
und Einrichtungen für den Grenzſchutz in Verhandlung treten. Jndeß
iſt wohl kaum zu beſorgen daß die bisherigen Sonderbündler dieſe
Friſt verſtreichen laſſen und ſelbſt nicht, daß ſie ihren Entſchluß bis
vor dem unmittelbaren Ablauf derſelben aufſchieben da für ſie in die
ſem Falle dem Vernehmen nach die Gefahr nahe tritt, daß die Ueber
gangsſteuer vom Wein u. ſ. w. nicht aufhört ſelbſt wenn ſie dem Ver
bande beitreten. Ein Separat Artikel ſoll nämlich feſtſetzen, daß die
Beſtimmung, nach welcher in keinem Vereinsſtaate das Erzeugniß eines
anderen Vereinsſtgats höher als das inländiſche oder als das Erzeug
niß der übrigen Vereinsſtaaten beſteuert werden darf, auf die Behand
lung des in Baiern, Württemberg, Großherzogthum Heſſen und Naſ
ſau erzeugten Weins und Traubenmoſtes keine Anwendung findet, wenn
darüber nicht beſondere Verſtändigung erfolgt.

Ueber die Vorgänge in der Münchener Zollkonferenz
ſchreibt man dem Wiener „Botſchafter“ aus München, d. 14. Juli
„So hätte die Konferenz denn doch noch glücklich ein Reſultat erzielt
Freilich ſind die Verbündeten Oeſterreichs auf ein kleines Häuflein zu
ſammengeſchmolzen. Bis zum Schluſſe haben ausgehalten Baiern,
Württemberg, Heſſen Darmſtadt und Naſſau. Von den Vertretern
dieſer vier Staaten und von jenen Oeſterreichs ſoll morgen eine Re
giſtratur“ unterzeichnet werden, welche in Verbindung mit einem Ver
tragsentwurfe oder Punktationen, betreffend einen Zokl- und Handels
vertrag mit Oeſterreich, den Jnhalt der getroffenen Vereinbarungen
präziſirt. In der Regiſtratur wird feſtgeſetzt, daß Oeſterreich die an
geſchloſſenen Punktationen Preußen und den andern Zollvereinsſtaaten
mittheilen und unmittelbare Verhandlungen einleiten werde. Die mit
fertigenden Regierungen werden die Punktation in Berlin zur Annahme
empfehlen. Als Grundlage der Verhandlungen wird feſtgehalten, daß
der Artikel 31 des franzöſiſch- preußiſchen Handelsvertrages nicht gegen
Oeſterreich gewendet werden dürfe, d. h. daß Oeſterreich ſeine Stellung Orgar
als begünſtigter Zollverbündeter behalte, wenn auch die angeſtrebten in
Begünſtigungen nicht ſo weſentlicher Natur ſind, daß ſie einen Riß in faſt u
das franzöſiſch preußiſche Zollſyſtem machen. Die verbündeten Staa ſtem
ten werden den Zollvereinsvertrag nicht eher erneuern als bis von her
Preußen Annahme oder Ablehnung der Vorſchläge erfolgt iſt. Man Sreudhofft hierbei auf eine baldige Erklärung Preußens. Die Konferenz J V

hat einen doppelten Entwurf der Vereinbarungen ausgefertigt und Moſtk
hat Oeſterreich bezüglich der Acceptation des einen oder des andern
die Wahl gelaſſen. Man erwartet für morgen die in Wien getroffene Verne
Entſcheidung auf telegraphiſchem Wege zu erhalten. Die öſterreichi Dreuß
ſchen Bevollmächtigten erwarten jedenfalls Jnſtruktion zur Untexzeich In ge
nung des einen oder des andern Entwurfes.“ Die Unterzeichnung Ich ne
dieſer „Regiſtratur“ iſt bekanntlich inzwiſchen erfolgt. Die ganze Mit n G
theilung beſtätigt, daß Baiern, Württemberg, Heſſen Darmſtadt und 8
Naſſau bindende Verpflichtungen nicht eingegangen ſind und die neuen Fſchie
Vorſchläge in Berlin zur Annahme nur empfehlen wollen. Wie Fändic
Oeſterreich ſeine Stellung als „begünſtigter Zollverbündeter“ aufrecht ber
erhalten will, ohne „daß ein Riß in das franzöſiſch preußiſche Zoll dem g
ſyſtem“ (ſoll wohl heißen „in den preußiſch- franzöſiſchen Handels übri
vertrag“) gemacht wird, iſt nicht erfindlich. J

Die Jdee des Submarine-Jngenieurs W. Bauer, durch ein un
terſeeiſches Schiff gegen die däniſche Flotte zu operiren, hat bereits in
der Kaufmannſchaft zu Breslau Sympathieen gefunden. Auch hier entſchl
werden dem Vernehmen nach, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, Perſonen Dänex
zuſammentreten, welche ſich beſtreben wollen, die Mittel für den Bau ſie un
eines ſolchen Schiffes durch den Herrn Bauer zuſammen zu bringen. Naufſtell
Es iſt hierzu nach Bauer's Angaben die Summe von höchſtens 100,000 der V
Thlr. erforderlich. Es ſollte nicht ſchwer ſein dieſelben zuſammen zu dem 2
bringen und man hofft, daß die Hafenſtädte ſich beſonders dabei be ſein w

ch
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ung vor, ungefähr des Jnhalts,

z aufſtellen könnten

theiligen werden, wie es gewiß die Kaufmannſchaft im ganzen Lande
auch nicht unterlaſſen wird, das Unternehmen mit ihren reichen Mitteln

ördern.Wien d. 12. Juli. Der ſo jäh eingetretene Miniſterwechſel

in Kopenhagen wird als das Thema des Tages von ſämmtlichen
Blättern beſprochen z alle ſtimmen darin überein daß nach dem Wie
derausbruch des Krieges jedes Zurückkommen auf frühere Anerbietungen
(Perſonal-Union, Theilung Schleswigs) unſtatthaft ſei; auch wird das
Projekt eines Eintritts Hänemarks in den deutſchen Bund bekämpft,

obwohl dies mit Rückſicht auf die Nutzanwendung zum eigenen Be
ſten, ſeit den vierziger Jahren ein Lieblingsgedanke öſterreichiſcher Staats
männer geweſen der, wie der „Botſchafter“ bemerkt auch jetzt noch
iel Sympathie finden dürfte. Daß das feudale Vaterland den Ein

tritt des Grafen Karl Moltke ins Amt mit hellen Fanfaren begrüßt,
Werſteht ſich von ſelbſt ſei überhaupt noch etwas für Dänemark zu er
warten, ſo ſei es von dieſem Miniſterium und General Steinmann
ſei „ganz der Mann dazu, die in der Richtung auf Kopenhagen zu
rückziehenden rn zu einem kräftigen Schachzug gegen die

s auptſtadt zu benutzen.“un Durmſtat, d. 12 u Auf der heutigen Tagesordnung der

weiten Kammer ſtand die „Beſchwerde des Gemeinderathes der Stadt
MNainz, die Niederlaſſung der Jeſuiten in die Pfarrgebäulichkeiten der
Mirche St. Chriſtoph daſelbſt betreffend. Der Ausſchußantrag ging
Nahin: Die Kammer wolle die Beſchwerde der großherzoglichen Staats
egierung mit dem Erſuchen überſtellen, daß dieſe Letztere die in Mainz
Weſtehende Aggregation oder Aſſociation von Jeſuiten auflöſe, die Räu
mung der Pfarrgebäude von St. Chriſtoph durch dieſelbe anordne und
ihr die Ausübung kirchlicher Funktionen ſoweit ſolche der Aggregation
ſelbſt übertragen ſind, unterſage.“ Nach neunſtündiger Debatte nahm
die zweite Kammer Abends ,8 Uhr den Antrag des Ausſchuſſes bei
namentlicher Abſtimmung mit allen gegen die Stimmen der anweſen
den 5 Adeligen und des Abg. Seitz an.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 11. Juli. Die heute ausgegebene offizielle

Departements Tidende“ bringt die unterm heutigen Tage erfolgte Ent
laſſung des geſammten Miniſteriums und die Ernennung des neuen
Miniſteriums. Daſſelbe iſt zuſammengeſetzt, wie folgt. Geh. Confe
enzrath Bluhme, Conſeilspräſident und zugleich Miniſter des Aus
wärtigen Geh. Conferenzrath Graf Carl Moltke, Miniſter ohne Por-
tefeuille Geh. Conferenzrath Tilliſch, Miniſter des Jnnern für das
Königreich Dänemark; General Lieutenant Hanſen, Kriegsminiſter
Kammerherr Quaade, Miniſter ohne Portefeuille; Amtmann Kam

merherr Heltzen, Juſtizminiſter für das Königreich Dänemark Amt
mann, Kammerherr Johannſen, Miniſter für das Herzogthum Schles
wig Direktor der Nationalbank, Conferenzrath N. Oavid, Finanz
miniſter; Orlogskapitän Lütken, Marineminiſter unter demſel
ben Datum iſt der Juſtizminiſter Kammerherr Heltzen beauftragt wor
den, bis weiter die Verwaltung des Cultusminiſterium für das Kö
nigreich Dänemark und der Conſeilspräſident und Miniſter des Aus
wärtigen Bluhme bis weiter die Verwaltung des Miniſterium für die
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg zu übernehmen. Man be
hauptet, ſagt „Faedrelandet“, daß das neue Miniſterium ein Miniſte
rium „nach dem Herzen Sr. Maj. des Königs ſei.“ Wenn dies der
Fall, ſo würde man alſo jetzt das Herz Sr. Maf. kennen. Dem ſei
nun wie ihm wolle, wir würden es lieber nach ſeinem hiſtoriſchen Cha
rakter ein „Miniſterium der Jlluſtonen““ benennen. Es ſei eine Jllu
ſton, wenn der König glaube daß ein ſolches Miniſterium ihn und
ſein „Haus“ ſtützen und ſtärken könne. Es ſei eine Jlluſton, wenn
ein ſolches Miniſterium glaube, einen Frieden ſchaffen zu können wo
mit Dänemark und dem däniſchen Volke könne gedient ſein und es
ſelbſt verantworten könne, darauf einzugehen. Es ſei eine Jlluſion,
wenn jemand glaube, daß ein ſolches Miniſterium mit den geſetzlichen
Srganen regieren könne und daß die Begebenheiten ſich ruhig und in
friedlicher Weiſe entwickeln könnten. Und es ſei endlich eine große und
faſt unbegreifliche Jlluſion, wenn andere als diejenigen deſſen Nerven
ſyſtem durch das ausgeſtandene Unglück in Unordnung gerathen iſt, ſichber die Entſtehung dieſes Miniſteriums „freuen“, denn Niemand werde

Freude oder Zufriedenheit von ihm haben. Daſſelbe Blatt äußert
die Vermuthung, daß die beiden Miniſter ohne Portefeuille Graf Carl
Moltke und Kammerherr Quaade nach Berlin gehen werden um dort

über den Frieden zu verhandeln. Auch „Dagbl.“ berichtet, daß dem
Vernehmen nach die neue Regierung in direkte Verhandlungen mit
Preußen und Oeſterreich über einen Waffenſtillſtand und Frieden zu tre
ten gedenkt. Es heißt, daß Graf Carl Moltke und Kammerherr Quaade

ch nach Berlin und Wien begeben werden. Ob dies aber mehr als
ein Gerücht iſt, kann „Dagbladet“ nicht konſtatiren.

Kopenhagen, d. 12. Juli. (H. N.) Das neue Miniſterium
ſchien heute zum erſten Male im Reichsrath ein ſo zahlreiches voll
ſtändiges Miniſterium iſt dort ſeit lange nicht geſehen. Der greiſe,
aber noch kräftige Graf Moltke, bekanntlich Holſteiner, erſchien gleich
dem Finanzminiſter Oavid, im ſchwarzen Frack mit Ordensſtern die
übrigen in Uniform mit Orden. Statt des Conſeilspräſidenten Bluh

ne, deſſen Organ ſehr leiſe iſt, las der Miniſter Tilliſch eine Mitthei
daß das Miniſterium ſich unter den

obwaltenden ſchweren Schickungen nicht der patriotiſchen Pflicht hätte
Fentſchlagen wollen daß ſie ſich der Größe ihrer Aufgabe, einen mit
Dänemarks Recht ſtimmenden Frieden zu ſchließen bewußt ſeien daß
ſie unter obwaltenden Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich kein Programm

daß ſie zur Löſung ihrer Aufgabe das Vertrauen
der Volksrepräſentation und des Volkes bedürften, daß ſie feſt auf
dem Boden des Geſetzes ſtänden, gleichwie der König ſelbſt der Erſte
ſein würde, jedes entgegengeſetzte Beſtreben zu verdammen. Geh. Rath

Tilliſch war tief ergriffen bei dieſer ernſten Handlung und auch der
Reichsrath und die Zuhörer mußten ſich ergriffen fühlen. Das Volk
fährt fort, mit Zufriedenheit und Vertrauen das neue Miniſterium zu
betrachten und eine Vertrauensadreſſe ſoll von geachteten Bürgern be
reits in Umlauf geſetzt ſein.

Frankreich.
Paris, d. 13. Juli. Dem Pays ſcheint die Aufgabe geworden zu

ſein, der engliſchen Allianz ohne Aufhören das Wort zu reden. Daſ-
ſelbe bringt heute wieder einen Artikel in dieſem Sinne, der ihm vom
Miniſterium des Aeußern zugegangen iſt. In dieſem Artikel werden
zuerſt alle franzöſiſch- freundlichen Phraſen citirt die in der däniſchen
Discuſſion des engliſchen Parlaments vorgekommen ſind, um zu be
weiſen daß jenſeit des Canals alle Parteien die Aufrechterhaltung
der herzlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern wünſchen „Dieſe
Jdeen“ ſagt dann das Pays weiter, „ſind die nämlichen, welche in
Frankreich vorherrſchend ſind. Man fühlt, oder beſſer, man weiß heute
daß ein Mißverſtändniß zwiſchen beiden nicht allein ihnen ſondern
auch der Civiliſation Nachtheil bringen, daß ein Zuſammenſtoß eine
Art von Bürgerkrieg ſein würde. Jhre lange Zeit verſchiedenen und
im Streite ſich befindenden Intereſſen ſind heute vereinigt. Jeder dem
Vermögen Englands zugefügte Schade würde ſofort in Frankreich
ſchinerzlich gefühlt werden. Jedes für London bedauernswerthe Ereig
niß würde in Paris ſofort Unruhe erregen. Die beiden Markte regu
liren ſich, der eine nach dem anderen. Die Engländer haben Antheil
an unſeren Geſchäften, und wir an den ihrigen. Die Werthpapiere
aller Länder können heruntergehen, ohne daß es Einfluß auf uns hat,
wenn die engliſchen Fonds ſtationär bleiben. Die beiden Länder haben
ſo ſich ausſchließlich im Auge, daß es dem einen wie dem anderen
ſcheint, daß ſie allein auf der ganzen Welt ſind. Nichts iſt wichtig,
und es exiſtirt ſelbſt nichts, außer dem, was ſie beſchäftigt oder berührt.
Der Gemeinſchaft der Intereſſen ſchließt ſich die Verträglichkeit der Prin
cipien an. England und Frankreich ſind die Avantgarde und die Sicherheit
der Civiliſation, die Grundlage und die Ehre der modernen Geſell
ſchaft. Es ſind zwei energiſche unermüdliche, von der Vorſehung aus
erſehene Agenten des Fortſchritts, die beiden einzigen Länder, wo die
öffentliche Meinung auf die, welche ſie dirigiren, eine kräftige Action
ausübt, die einzigen Völker, von denen es gerecht und möglich iſt, ſte
große Völker zu nennen. Wenn ſie den Fortſchritt der Civiliſation
befördern, wenn ſie durch ihre Gelehrten, Schriftſteller und Redner
den Gang derſelben beſchleunigen ſo verſtehen ſie ſich auch darauf,
dieſelbe durch ihre Soldaten und Matroſen zu vertheidigen. Eine glor
reiche Erfahrung hat dieſes vor Kurzem bewieſen ſie haben eine
Macht, die im Verhältniß zu ihrer Miſſton ſteht, und nöthigenfalls
würden ſie dem übrigen Europa allein die Spitze bieten können. Es
iſt für uns keine geringe Freude, zu ſehen, daß dieſe Meinung auch
jenſeits des Canals an Beſtand gewinnt. Auf beiden Seiten bringt
man auf loyale und intelligente Weiſe den Haß, die Eiferſucht und
die Feindſchaft, die Hunderte von Jahren beide Nationen trennten, zum
Opfer. Vor einigen Tagen konnte ein engliſches Blatt bei Gelegen
heit des Jahrestages der Schlacht von Waterloo folgende Zeilen ſchrei
ben, die vor zwanzig Jahren den engliſchen Patriotismus revoltiet hät
ten. (Das „Pays“ citirt nun einen unter franzöſiſche Einfluß ge
ſchriebenen Artikel der „„Morning-Poſt“, worin tief bedauert wird, daß
Frankreich und England einſt einander bekriegt haben und worin ge
ſagt wird, „daß wenn Kaiſer Napoleon III. auch Preußen wegen
1815 noch zu ſtrafen habe, er doch zu weiſe und zu gerecht ſei, um
auch ſeine Rache auf England ausdehnen zu wollen, an deſſen Allianz
er halte““) So iſt der richtige Stand der Frage ſchließt dann das
„„Pays Die Union Frankreichs und Englands entſteht nicht durch
zufällige Beweggründe und hängt nicht von der Laune der Politiker
ab. Sie hat zahlloſe und machtige Geiſtesverwandtſchaften von der
Beſchaffenheit der Dinge auferlegt müßt ſie ſein und iſt ſie der öffent
liche Wunſch beider Länder Die Phraſen des „Pays haben in ſo
fern Wichtigkeit, als ſie klar und deutlich darthun daß man England
dazu beſtimmen will, ſich auf ein Bündniß mit Frankreich einzulaſſen,
welches letzterem geſtattet, ſeine Lieblings Jdeen in der europäiſchen
Politik in Ausführung zu bringen. Was England anbelangt, ſo weiß
dieſes glücklicher Weiſe, daß es viel ſtärker iſt, wenn es mit Deutſch
land Hand in Hand geht, als wenn es dem Kaiſer Napoleon zur Aus
führung ehrgeiziger „Jdeen“ behülflich iſt.

Großbritannien und Jrland.
Die Antwort, welche die Königin Victoria auf die Adreſſe des

Unterhauſes gegeben, lautet folgendermaßen
Jch habe die Adreſſe empfangen in welcher Sie mir dafür danken daß ich

befohlen die diplomatiſche Correſpondenz bezüglich Dänemarks und Deutſchlands ſo
wie die ConferenzProtokolle dem Parlamente vorzulegen. Ich theile das tiefe Jnter
eſſe, welches der Schluß der Conferenz, die beendet wurde, ohne daß der wichtige
Zweck erreicht war, zu welchem ſie zuſammenberufen worden in Jhnen erregen mußte.
Jch bin glücklich Jhrer Zuſtimmung hinſichtlich der Haltung verſichert zu ſein, die
ich bei dieſer Angelegenheit anzunehmen mich für verpflichtet erachtete, indem ich das
Land nicht in eine bewaffnete Jntervention zwiſchen Dänemark und die deutſchen
Mächte verwickelte.“

Telegraphiſche Depeſchen
Konſtantinopel d. 9. Juli. Fürſt Couſa hat 25 Jünglinge

hierher geſchickt, welche in die Leibgarde des Sultans eintreten ſollen.
Athen d. 9. Juli. Jn den Provinzen haben mehrfache Kund-

gebungen gegen die beſtehende conſtitutionelle Verfaſſung ſtattgefunden.
D Das Räuberunweſen hat beinahe ganz aufgehört. Am 5. d. war
der König von den ioniſchen Jnſeln nach Athen zurückgekehrt.

Suez, d. 13. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten aus Bombay
vom 24. v. M. ſprechen von einem Gerüchte wonach Afzal Chan von
dem Emir von Cabul bei Barneg in einer bedeutenden Schlacht voll
ſtändig geſchlagen wäre.



Bekanntmachungen.
4000 zu A. Zinſen ſind

zum erſten Auguſt er. zur 1. Hypothek, am
liebſten auf ein ländliches Grundſtück auszuleihen
durch den Juſtiz Rath von Radecke.

Auction.
Künftigen I. d. M. Juli eurr.

von früh 9 Uhr ab verſteigere ich in meinem
eigenen Hauſe hier zu Lauchſtädt 3 Fracht
wagen 1 großen Frachtſchlitten, verſchiedene
vollſtändige Pferdegeſchirre, mehrere Pferde und
ſonſtige wirthſchaftliche Gegenſtände, ſowie Ge
treide auf dem Stiele gegen baare Zahlung

Lauchſtädt, den 13. Juli 1864.
Friedrich Winkler, Botenfuhrmann

welche wir auf

der Tagesordnung ſind folgende Gegenſtände:

2) Mittheilung über Bildung
3) Betheiligung, reſp. Zeichnung,

ſchaftsbank in Berlin.

Statuts.

Noch we'tere von den Mitgliedern zu ſtellende
abzugeben. Das Directorium.

Allgemeiner Vorſchuſt und Sparverein.
Die Mitglieder des Vereins werden hierdurch zu einer ordentlichen Generalverſammlung,

Montag den 18. Juli Abends S Uhrin der Reſtauration „Zur Tulpe“ bei Herrn Lüttich anberaumt, ergebenſt eingeladen. Auf

Geſchäftsbericht des verfloſſenen Jahres.
eines Provinzialverbandes.

bei der für Vorſchußvereine zu gründenden Genoſſen

4) Druck neuer Statuten und bei dieſer Gelegenheit Aenderung einzelner Paragraphen des

5) Sparkaſſenreglement und darauf bezügliche Vorſchläge.
Anträge erſuchen wir rechtzeitig im Kaſſenlokal

Der Verwaltungsrath.

Eine freundliche Wohnung, beſt. aus 3 St.,
5 K. nebſt Zubehör nöthigenfalls mit Pferde-
ſtall u. Wagenremiſe, für einen ſehr ſoliden
Preis ſofort oder pr. 1. October zu vermiethen

Ranniſche Straße Nr. 15.

Die Iſte Etage, beſt. a. A Stuben,
Kammern n. Jubehör, z. Oet. zu

vermiethen Markt u. Bärgaſſe I.

Große Wallſtr Nr. 4a ſind 4 Stuben, Kam
mern, Küche und Keller zu vermiethen. Zu er
fragen 2 Treppen hoch beim Wirth.

4000 2500 1200 1000 600
300 und 200 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

Fin Cand. philol. sucht zum 1. Oetbr. eine
Stelle als Hauslehrer. Gef. Adressen unter
B. 29 4 befördert al Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Offene Stelle
für einen zweiten oder Hof Verwalter, der ſo
fort antreten kann. Näheres zu erfahren bei

Kleemann am Klausthor.
Ein Burſche, paſſend für eine Bierſtube,

wird geſacht bei
Wilh. Naumann Berggaſſe Nr. 1.
Ein gewandter Kellner, der die Buch

führung verſteht wird zum 1. Auguſt geſucht.
Bewerber werden erſucht, ſich perſönlich an Un

terzeichneten zu wenden.
h. Hartmann in Eisleben

Mansfelder Hof.

Mineralwäßſſer,
xünſtliche wie natürliche, in allen Gattun
gen bei

Helmbold Co.vis à vis der alten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109.

Guano.
Zur Rapsbeſtellung iſt friſche Sendung G a

m0 in bekannter Gute angekommen und kann
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends
Nachmittags bei mir in Stumsdorf in
Empfang genommen werden.

C. Mehliß aus Zörbig.
Neue Jsländ. Matjes- Heringe in

vorzügl. Qualität empfiehlt Otto Thieme.
e

2ebraune fehlerfreie Wagenpferde zu ver
kaufen kleine Klausſtraße 8.

Zum Anfertigen von Hagararmbändern,
Ketten, Blumen u. dgl. empfiehlt ſich
Bertha Gottſchalck, gr. Klausſtr. 12, 1 Tr.

Delikate ſaure Gurken in Schocken
und einzeln beſte Jsländer Mat-
jes Heringe und Brab. Sardellen
empfteblt billigſt

öbejün. Fr. RudllIoff.
Zwei braune Wallachen,

groß und ſtark, für ſchweres Fuhrwerk ganz
zugfeſt, ſtehen zum Verkauf bei

und Zurück- Billets nach
tmachung vom 19. April er.

Magdeburg

Magdeburg-Cöthen
Wir werden auch fernerhin bis auf Weiteres bei den Sonnabends um 14 Uhr

Vormittags und Sonntags um 5 Uhr früh von hier abgehenden Zügen Hin
Dresden zum einfachen Fahrpreiſe, nach Maßgabe un

ausgeben.
den 4. Juli 1864.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Halle Leipziger Eiſenbahn.

derbringt oder nachweiſt. Kennzeichen glattes,
ſchwarzes Haar mit weißer Bruſt, große und
ſtarke Figur. Halsband mit Namen u. Nummer.

Halle, d, 15. Juli 1861.
Fubel, Stadtrath,

Arndt in Lettin Nr. 60. Steinthor 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe
Frau Auguſte geb. Zeiſing von 2 herrli
chen Mädchen leicht und glücklich entbundenſ
dies Verwandten und Freunden zur Nachricht

Zwintſchöna, d. 14. Juli 1864.
Alb. Pitzſchke.

Zur Beſorgung von Incass es ſowie zum Minne und Werkauu von d
Werthpapieren und Geld e empſiebtt ſich Chr. Kind. W

S 5 Gecſchaftsführer Stelle. 48Für ein bedeutendes Fabrikgeſchaäft wird ein umſichtiger, ſicherer Mann als Geſchäftsfüh Poſ
rer dauernd zu engagiren gewünſcht. Derſelbe muß befähigt ſein, ein größeres Geſchäft ſelbſt
ſtändig zu leiten, ſowie einfache Buch und Caſſaführung zu übernehmen. Die Stellung be J
dingt keine Fachkeyntnitz. und iſt mit 400 Jahrgehalt und Tantieme dotirt z Näheres durch Von

L. v. Meussler in Berlin, Amalienſtr. We
Beſtellungen auf einzelne Köpfe und Gruppen u. ſ. w. u. ſ. w. wer

den nach Jeichnungen ſchnellſtens beſorgt durchRichard Pauly große Steinſtraße Nr. 8. e
C. UrFriſches Rehwild, ereihochrothe Apfelſinen u. Citronen, e

S S gſowie lebende Goldſiſche empfiehlt e
O. M itHler

g 8 Von den rühmlichſt bekannten SDiemitz. Halliſchen Hühneraugen Pſläſterchen
Heute Sonnabend Fladen, Kirſch halten mit Gebrauch sanweiſung à Stück 1. a

und Kaffeekuchen. DOtzd. 10 ſtets Lager Helmbold Co. DerBerlZum Kalbauskegeln Hohenthurm
uns einem feinen Topfchen Bier auf Eis Mladet Sonntag den 17. Juli ſeine werthen Gäſte Nächſten Sonntag als den 17. Mts. Serl
freundlichſt eine großes Extra Concert, ausgeführt von SreGrüne Tanne bei Zöberitz dem Muſikchor des Herrn Stadtmuſikdirector Weg

Vranz Salz mann. gebe T Walt e en 7 Nach onem Concer all, wozu i iermit meine MagAmmendorf. werthen Gäſte freundlichſt einlade. 5
Sonntag Geſellſchaftstag, Qmni W. Weber.

busfahrt. Ratſch. Ssingakademie. eBergkeller zu Oberthau Sonnabend den 16. Juli pünktlich 6 Uhr e
i

Sonntag den 17. d. M. ladet zum Kirſch Sofree e
feſt freurdlichſt ein F. Werner im Saale der neuen Volksſchule

Eintritt nur gegen Abgabe der Karten

Theater in Lauchſtedt. Der Vorſtand.
Sonntag d. 17. Juli zum erſten Male: e a 49 Feſt 5Bruder Liederlich, Miſſions-Feſt- Anzeige.
große Poſſe, mit Geſang in 7 Bildern. Zum Der Miſſions Hülfs Verein am Peters-
Schluß: Feuerwerk. Heinrich Gärtner. r e ten rn er e ne m en

e Juli NachmittaConcert Anzeige. en rin enMontag den 18. Juli findet das aujährliche Herr Superintendent Burkhardt aus San n
größe Militair Concert zum Beſten ger hauſen wird die Feſtpredigt valten. An
der Penſionszuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter ſtonsfreunde ladet ein der Vorſtand. ne

des preußiſchen Heeres in Freybergs Garten S m Baſtatt, ausgeführt von dem ganzen Muſikchor IW e Fiedler. FamilienNachrichten.Belohnung, Futhi geſ.wer mir meinen enilaufenen Hühnerhund wie Entbindungs Anzeige. u



Erſte Beilage zu J 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ing, Halle, Sonnabend den 16, Juli 1864.
Auf Amtlicher Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 14. Juli.

Div. f. Brief Geld. Brief Geld.gf f f. Brief Geld.Da en Geld OppelnTarnow u S n Weh n 98 och n io eeln e on und 18 7 97 Königsb. Privatbank 4. 104Freiwillige Anleihe 4 1101 Rheiniſche 102 I o do. do. von i862 97 97 Sagen Privatb. 4 94ſſen Staats Anleihe v. 18598 106 105 (Stamm) Pr. 6 4 1075 106 do. vom Staat gar. 4 100991 Poſener Privatbant 41 96 95
do. 1854, 1855, 1857 4 102 101 KRhein Nahe 27 26 Rhein Nahe vom Staat Berl. Hand. Geſellſchaft i Ii0 ides do. von 1859 (42 102 101 Ruhrort Crefeld. garantirte (4 100 99 [Disc. CommanditAnth. 4 100 99do. von 1866 (45 102 101 Kr. r 3 101 100 do. do. II. Emiſſ. 4 100 99 Schleſ. BankVerein 4 106do. von 1864 101 Stargard Poſen 3 100 Ruhrort Crefelder Kr. Pommerſche Ritterſch. B. 95 94

do. von 1850 u. 18524 979. 97 Fgüringer a e Gladbacher Preuß Hhpoth. Verſ. A.okal 2e. don 1808 97 Wilh. (Eofel Odh i o do. I. Serte 90 do. do. Eertif. 1017do. von 1862 9797 do. (Stamm) g. do. III. Serte a.EStaatsſchuldſcheine 3 91 908, do. do. do. 5 6 94 93 Stergnde Roſt 3 S o Jnduſtrie Aectien
Praämien Anlet o. II. Emiſſion 4e i an do. I. Emiſſion 90 (Hverder Hüttenwerk. s 100 99,Kur u. Neumärkiſche t Würinger n e Cue wahrer eUbr J Schuldverſchreibungen 3 90 89 Wo vorſtehend kein Zinsſaßz notirt iß do. I. Serie a WFPbrik v. Eiſenbahnbed. s 108 o

Hin Oder Deichau Olga wer re wsner d S ein Se Seſeter Könt. Sas Fs [isöet ſräseß,
un Berl. Stadt Oblig. 4 102 102: v e e ändiſdo. do. s Sei Wilh. (CoſelOderberg) 4 90 89 Ausländiſche Fonds.

h n ver do. III. Emiſſion 4 S S Bank 4 e esBerl. Kaufmannſchaft s 104 I luslä remer Bankf chaf Aachen Düſſeldotfer 4. Ausländ. Eiſenbahn Stammaetien. Cobarger Treritbant Ha
Rfandbriefe W u cuiſten 4 90 Darmſtädter Bank 4 809 88v. Emiſſion 4 S Deſſauer Credit 4 4 3Kur u. Neumärkiſcheſg 89 88 Aachen Maſtrichter 692 69 Amſterd. Rotterd. 6 4 1062, r08 dene Landesbank 28

ſtrich ſſvon d. do. 4 100 100 do. II. Emiſſton s 69 Ludwigsh.Bexrb. 9 4 11458 Genfer Creditbant 4 51 50Plvreusiſche en 858 conv. tn Se e n a neuer hre h ben 104 no. S. o. II. Serie conv. 4 1005 i. A. U. G. r 28 Bothaer Privatban 5Pommerſche 89 88 do. II. Serie vom b e Mecklenb urger 2 75 74 Hanneverſche Bank 4 99
do. 4 100 99 Staate 3 gar. 82 82 Nrdb. re ib) 8622 Leipziger Ereditbant 4 79sfüh Poſenſche 4 do. do. Iaät. B. 3 822 82 Oeſtr. fz. Staatsb.. 5 5 109 108 Luxemburger Bank 4 105ſelbſt d e s do. IV. Serie 41 98 97 Oeſtr. ſol. Staats Meininger Creditbank 4 9897elbſt do nene la 96 do. V. Serie 41, 971 bahn Lomb.. s 5 143 Norddeutſche Bank 4 S 1067be J r 2 98 9 J c ſch eg be M SéSchleſiſche do. Düſſ.Elbfd. Pr. (091 Ruſſiſche Eiſenb. 5 79 278 Oeſterreichiſcher Credit 84

dur Wom Staat gar Lit. B. S do. do. II. Serie41 Weſtbahn (böhm.) 5 68 67 Roſtocker Bank 1171Weſtpreuß ſche z 841 (Dortm See e ſche Bani tWe do. ortm.Soeſt) 4 902 z z üringiſche Ban 4 39do. e 9696 do. do. II. Serie 41 98 98 e h Weimathge Zant i 95 94ver do. neue 4 Berlin Anhalter 58 be Samtn Meuſ D. Seſtert, Retalt. S S 62Sezune itter 3 Oefr. Frau Staatsb s 251 250 pr. ar mal Tee 7erlin Hamburger 4 99 S 55 do. Prämien Anleihe 80Rentenbriefe. do l. Emiſſion 2 Heſtr.fr, Südb. (Semb. 3 232 261 do! n. 100 Fl. Looſe 70 7 ar

3 12 S 5 1 4e witiſhe r Serl-ſeted. Nee e 85 o. Köoſe ((880) Gut.e e 7 do. t Lit. B. (4 Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864).. 54eine e 95 do. Iit. C. 4 95 948, Pr. BankAntheilſcheineſ4 138 37 do. Silb. Anl. (1864) 767, 75ne Wiſtyhal Berlin Stettiner T r Kaſſ. VereinsBk.Act. a 120 Ztalien. Anleihe s 68 67

r II. Seri 3 9a e 4 99 98 d III. Sch n T Wechſelcours vom 14. Jult. Distfy.chlefiſche 4 do. IV. Serie vom x Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. höll., k. Sicht (10Tage) 5 1427, bz.
Staate garantirte 42 101 101 do. do. do. do. 2 Monat 5. 142 bz.Eiſenb Breslau Schweidnitz Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 3 152 bz.kiſenbahn Actien. Freiburger Lit. D. i 100 do. do. do. do. 2 Monat i 151 bz.es Cbln Crefelder London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 21 bz.en Stamm-Act. 1863. f. Brief. Geld. S Mindener u 101 Wien J d De en v e 80 G.3 96 o. Emiſſion 103 Wien o. o. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 87 bz.We gen ſteh 95 36, so do. d do. do. do. do. 2 Monat 5 86 bz Co. Berg. Mark. A. 6 122 12 dv. III. Emiſſion 92 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 22 G.Berhne anhettet 188 187 do. do. a 160 Leipzig do. do. 100 KCour. 8 Tage 5 99 G.

Berlin Hamburger 7 a 142 141 do. IV. Emiſſion g. 92 91 do. do. do. do. 2 Monat (5 29 G.c 2 r s ankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 22 GBerlin Potsdamer e Du 41 e 100 d eng e (00 S See n 7Magdeburger 213 212 o. enb. s r S.m e Ia NagdeburgeWittenb. A. o d 3 Nonat 5t von Hreslau Schweid Niederſchl. Märkiſche 4 96 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 82 bz.
rector i Freiburger 72 1362 1852 do. Con 96 Bremen do. 100 Gold s Tage 4 1097, bz.rer Brieg Reiſſe 4 86 85 do. do. III. Serie 94 iNach hin Mindener 12 3 190 189 do. o. IV. Serie i hoit- Gold nnd Faptergeldmeine Magdeb. Halberſt. 22 303 302 VNied. Zwetgb. t. C. 102 Fr. Bin. mit R. 997, B. Napoleonsd'or 5. II bz.WMagdeb. Leipziger 17 250 Oberſchleſiſche Lit. A. do. ohne R. 992 G. Louisd'or 110 b. G.
er Münſter Hammer à 4 do. Li. B. 3, 86 Heſtt. B. B. 87 63. do. p. Stück 5. 15 2 bz. G.MNiederſchl. Märk.. 4 4 (097 96 do. Lit. C. 4 955 Poln. Bankn. Sovereigns 86. 22 G.Niederſchl. Zweig do. Lit. D. 4 96 96 Ruſſ. Bankn 82 bz. Goldkronen (9. 6 G.bahn 2 70 do. Lit. (3 83 82 Dollars p. Stück. 12 B. Gold, 1 Zollpfund fein 1461 G.Uhr DOberſchl. Lit. A. do. Lit. F. a 101 Jmperialen 15 G. riedrichsd'or I135 bz.und C. 10 S Rheiniſche 4 Dükaten 5 B. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 28 bz.Oberſchl. Lit. B. 103 1147 146 do. vom Staat gar.3

Die Haltung der Börſe war auch heute recht günſtig, die Stimmung feſt und belebt und das Geſchäft beſonders rege in den meiſten öſterreichiſchen Effekten namentlich
Kombarden, Franzoſen Credit und 1860er Looſe ferner in ſchweren und einzelnen leichten Bahnen preußiſche Fonds behauptet Wechſel mäßig belebt.

Leipziger Börſe vom 14. Juli. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatepapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 92 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3
&eſ, 20. v. 1847 v. 500 à o. v. 1862, 1855, 1858, 1850 49 102 geſ. 1862 v. 500 40 1029 geſ. do. v. 1808 u. 1850 v. 100

à 4 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb.Co. à 100 a 4 103 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 93 geſ. LandesCultur
e. FRentenſcheine v. 100 a 4 101 geſ. Leipziger StadtOblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 317 93 geſ. do. v. 500 à 32, M angeb.

do. v. 500 4 101 geſ. Laufitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 8 90 angeb. do. v. 1000, 5600, 100 u. 50 à 3 96 angeb. do. kündb. 6 M. àters geſ. do. v. 1000, 500, 100 4 101 geſ. Schuldverſchr. der Ällg. D. Credit Anſtalt Serie J. 500 a 4 Kgl. Pr. Steuer Credit? Kaſ
Haupt n Fon 1900 u. 500 à 3 97 angeb. V. K. öſterreichiſche Metallique à 5 do. do. National Anleihe v. 1854 à 59 70 geſ. do. do. Looſe von
3 Uhr 369 à 5 85 geſ., do. do. Lovſe von 1864 767, angeb., do. Silberanleihe von 1864 à 5 Eiſenbahn Prioritäts- Actien. Albertsbahn I. Emiſſion 4

O on geſ, do. I. Emiſſion 4 100 geſ. do. IV. Emiſſion à 45 o 99 geſ. Außig-Teplitzer 59 101 geſ. Berlin-Anhalter 49/0 98 geſ. do. o
San u 01 geſ. Brünn Roſſitzer 50 97 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 400 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 85 geſ. Graz Köflacher in Courant 4 85

an àngeb. Leipzig Dresdner 32 o 115 angeb., do. von 1854 49 101 geſ. do. v. 1860 4 101 geſ. Magdeburg- Leipziger I. Emiſſion 4 99 geſ. do. II.
Miß Emiſſion 4 99 geſ. MagdeburgHalberſtädter 42/, 101 angeb. Thüringiſche I. Emiſſion 4 h 98 geſ. do. II. Emiſßon 4 do. HI. Emiſſion 4

und. geſ. do. IV. Emiſſion 422. 1618 geſ. Werrabahn 5 102 geſ. Ei enbahn-Stamm-Actien. Albertsbahn 82 geſ. AußigTeplitzer 101 geſ. Leip. ig
FDresdner 265 geſ. Löbaugittauer Lit. A. 375 geſ. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien 250 geſ. do. do. Lit. B. 98 geſ. Thüringiſche 127 angeb.

S Bank und Credit. Actien. Allgem. deutſche Credit Anſtalt 80), geſ. Geraer Bankactien 104 geſ. Gothaer Bankactien 95 geſ. Leipziger Bankactien 143 geſ. Oeſter
e kereichiſche Eredit Anſtalt 84 geſ. Thüringiſche Bankactien Weimariſche Bankactien Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd.

Drutte u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 4 15 2). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5
t. Ro. per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 11 geſ. Holland. Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 I 2 Kaiſ. Ducaten à 3 auf 100 52

geſ. (eder 3. 5 2 5). Zerſchnittene Ducaten per gollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 87 geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R.
Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à I u. 5 995, geſ. do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wech

liebe ſel. Hamburg per 800 Mk. Bcro. k. S. 2 Mt. 151/, geſ. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tag. 6. 238/, geſ. 3 Mt. 6. 20 geſ.

herrli Marktberichte. Magdeburg den 14. Juli. (Nach Wispeln.) Aug. Sept. h bez. Br. u. G. Sept.

j erſte 37 2 p 2undenj Nordhauſen den 14. Juli. S S. e 7 2 e t G Se Se n8 s v e U. 3hricht. Weizen 2 5 bis 2 18 V. Berlin den 14. Juli. bez. u. G. Br. Frühf. 39/,—39 be
Roggen 1 15 20 Weizen loco 48—59 nach Qualität, ſchwimmend 11 Gerſte, große u. kleine 30——33 pr. 1750pfd.

ke. Gerſte le I Ladung fein weiß poln. 57 e bez. Hafer loco 22/24 warthebrucher 23 abe Feu Roggen loco 81— 82pfd. 36 37 4 ab Kahn bez. Bahn bez., Lieferung pr. Juli u. Juli A g. 22
ne pro Se 14 ſchwimm. im Kanal 1 Ladung 81——82pfd. 36*/, bez. bez. Aug. Sept. 22 i bez. Sept. Oct. u. Oct.
einöl pro Centner 15 Jult u. Juli Aug. 36 bez. u. Br. G., Nov. 22 bez.



les 14 u bez. u. Br.

II. Aus dem Unterforſte Schleberode:

Erbſen Koch u. Futterwaare 40 48
Rüböl loco 13 Juli u. Jtli/ Aug. 13 bez.,Aug Sept. 13 bez. u. Br. G. Sept. Oct.

I bez Br. u. G., Oct. Nov. 13 bez.
Nov. Dec. 138 bez. u. Br. G. April Mai
13 bez.

Leinöl loco 13

Sept. Oct. 15
c bez. Br. u. G. Oct. Nov. 157bez. u. G. Br. Nov. Dec. 15 bez.
u. Br., G., Avril Mai 15 bez.

Weizen feſt. Roggen wurde nur in kleinen Partieen
gehandelt. Termine verkehrten heute bei dem ſchönen war
men Wetter in matter Haltung und mußten etwas billiger
erlaſſen werden. Der Verkehr blieb demungeachtet ein ſehr
mäßiger. Hafer Termine unverändert. Rübbl genoß
etwas mehr Beachtung und da Abgeber ſich zurückhältend
zeigten, konnten dieſelben eine kleine Preisbeſſerung erzie
len. Spiritus widerſtand der Roggenflaue, da ſich für
dieſen Artikel etwas mehr Kaufluſt einſtellte die die ge
ſtrigen Werthe gut behaupten ließ. Das Geſchäft war we
nig belebt, gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 14. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
Weizen weißer 62—-72

gelber 62—68 Roggen 44—47 Gerſte 32
38 Hafer 29—32

Stettin, d. 14. Juli. Weizen 50——55, Juli Auguſt
56 bez. Aug. Sept. 5797, bez. Sept. Octbr. 59
—58 bez. u. G Roggen 35 ——36 bez. Juli Aug.
36 Br., 36 G. Sept. Oct. 37i7, bez. Oct. Nov.
379, G. Frühf. 39 bez. u. G. Rübbl 13 Br.
Juli Aug. 13 Br. Aug. Sept. 13 Br. Sept. Oct.
13 bez. Spiritus 15 bez., Juli Auguſt 142 G.
Aug. Sept. 14 G. U Br. Sept. Octbr. 151 G.
Oct. Nov. 148, Br.

Hamburg, d. 14. Juli. Weizen feſt, ruhig. Roggen
ſtille, ab Königsberg Aug. zu 54i/, angeboten nachdem
geſtern mit dewſelben Preiſe bezahlt. Oel Oct. 277
geſchäftslos.

Amſterdam, d 13. Jult. Weizen unverändert, Kon
ſumgeſchäft. Roggen loco geſchäftslos Termine ziemlich
unverändert. Raps, Septbr. 81. Rübbl, Herbſt 45,
Mai 46

London d 13. Juli. Weizen feſt gehalten Früh
jahrsgetreide unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll,
am 15. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 13. Juli Abends 3 Fuß Zoll,
am 14. Juli Morgens 3 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 14. Juli Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 14. Juli Mittags: Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 14. Jult. W. Seidel, 2 Kähne,
Eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. H. Herzog, Güter, v.
Magdeburg n. Mühlberg. W. Krüger, Roggen, von
Berlin n. Magdeburg. W. Ernſt, Traß, v. Magde
burg n. Bernburg.

Niederwärts: Am 14. Juli. K. Schmerbitz Sy
ruv, v. Cönnern n. Magdeburg. Fr. Andrege, Stein
ſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. C. Tonne, desgl.
Th. Schütze, Gypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg. E.
Ackermann, desgl. Fz. Wenig, desgl.

Bekanntmachungen.
Letzte Holzauction

in der Königlichen Oberförſterei
Pödeliſt.

J. Aus dem Unterforſte Pödeliſt ſol
len Montag den 25. Juli c. Vormittags 9 Uhr
im Diſtrikt Kloſterholz, bei Regenwetter in
der Champagner Fabrik- Reſtauration zu Frei-

burg:
ca. 126 Stück Eichen-Kahnknie,

35 Schock Reifſtöcke,
9 Klftr. EichenScheite,

35 Knüppel,53 Schock Abraum,
58 Strüppwellen,148 mel. Stammwellen,
1 Dornwellen,und aus dem Diſtrikt Weidenaue

49 Klſtr. EichenScheite (Anbruch).

Freitag den 29. Juli c. Vormittags 9 Uhr im
Diſtrikt Hohleeichenecke, bei Regenwetter in

der Schenke zu Ebersrode:
ca. 11 Stück Eichen- Stämme v. 9 30“

Länge, 12 15“ Stärke,
24 Stück Buchen Stämme,
57 Birken-Stämme,

2 s ichen Nutzklaftern,
3 Buchen Nutzklaftern,

19 Klftr. EichenScheite,
197 Buchen Scheite,
19 Birken u. AspenScheite,
2 EichenKnüppel,

Eichen Abraum,5 Schock
144 Buchen Abraum,
31 Birken u. AspenAbraum,
2 Strüppwellen.

III. Aus dem Unterforſte Kleinjenga:
Dienstag den 9. Auguſt e. Vormittags 9 Uhr
im Diſtrikt Große Probſtei, bei Regenwet

ter in der Schenke zu Wilsdorf:
ca. 2 Stück EichenStämme, 9 u. 24 lang,

14 u. 17“ ſtark (geſchält),
16 Stück EichenKahnknie,
8 RothbuchenStämme,

19 Hainbuchen
3 Etzbeeren

Ahorn
Birken

3 AspenEichen Nutzklafter,
11 Klftr. EichenScheite, davon 8 Klft.

geſchält,

26 Buchen
Aspen
EichenKnüppel,

6 Buchen1 Birken u. Aspen
8 Schock EichenAbraum (geſchält),

50 Buchen27 GBirken- u. Aspen
241 mel. Stammwellen,
193 Strüppwellen,

und an demſelben Tage daſelbſt aus dem Un
terforſte Großjena, Diſtrikt Keilholz:
ca. 7 Stück Eichen Stämme von 11 16“

Länge u. 13-19“ Stärke (geſchält),
10 Klftr. Eichen Scheite, davon s K.

geſchält,
1 Schock Eichen Abraum (geſchält),

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Schloß Freiburg, den 12 Juli 1864.
Der Oberförſter

v. Rauchhaupt.
Donnerstag den 28. Juli e.

Vormitt. S Uhr
ſollen die in unmittelbarer Nähe der Elbe und
Eiſenbahn und Roßlau belegenen, ſehr geräumi-
gen Wohn und Fabrikgebäude des früher dort
beſtandenen chemiſchen Fabriken Vereins, welche
zu 34 295 taxirt ſind mit den dazu gehö
rigen, im Anſchluſſe der Fabrik liegenden Grund
ſtücken von ca. 9 Morg. Hof und Gärten und
ca. 11 Morg. Acker und Wieſe zunächſt in
einzelnen Parcellen und dann im Ganzen unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin

gungen an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
den.Deſſau den 20. Juni 1864.

Herzogl. Anhalt. Staatsſchulden
Verwaltung.

Funke.
Die Roggen- und Gerſten-Erndte

auf dem Fritzſch'ſchen Plane von 4 Morg.
in Paſſendorfer Flur, am Teutſchenthaler
Wege werde ich am I8. d. Mts. Nachm.
8 Uhr an Ort und Stelle auf dem Stiele
meiſtbietend verkaufen.

G. Martinius, Agent.
Obſtverpachtung.

Sonntag den 17. Juli Nachmittags 4 Uhr
ſollen die Nutzungen der Birnen an der Chauſ-
ſee bei Trotha im „Rehbocke“ daſelbſt gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet
werden.

Auction.
Sonnabend den 23. Juli Nachmittag 3 Uhr

beabſichtige ich 7 Morgen Roggen 6 Morgen
Gerſte und 12 Morgen Hafer am Zörbig
Beiersdorfer Wege gelegen, an Ort und
Stelle meiſtbietend gegen baare Zahlung zu ver
kaufen.

Zörbig, d. 15 Juli 1864. Ch. Henze.
Einen Lehrling ſucht ſogleich F. Pfeiffer,

18. Asspen-Stämme, Fleiſchermſtr. zu Wettin

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung 3
1200 Kapital zu 4 reſp. Pro

cent werden auf ein gutes ſtädtiſchez
Hausgrundſtück nebſt Zubehörungen zu
erſten Hypothek bis zum I. Auguſt d
J. zu leihen geſucht. Gefällige Offerten
werden sub litr, H. L. L. poste resgtante, de
Brehna entgegen genommen.
Brehna den 13. Juli 1864.

Zu einem höchſt rentabeln Geſchäfte, am fer
Platze ohne Concurrenz, welches mindeſtens C
o Abwirft, auch keiner Conjunctur unterliegt ſel
wird ein Kaufmann mit 2 4000 Einlage De
geſucht. Reflektanten belieben ihre Adreſſe ken of
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. un Fe
ter N. N. zu übergeben. 2

unEine junge Dame, gewandte Verkäuferin
die auch in Anfertigung weiblicher Handarbeiten
Erfahrung hat, findet Anfangs September e
Engagement in einem hieſigen Weißwagren Ge
ſchäft. Offerten werden entgegen genommen der

Gr. Brauhausgaſſe Nr. 4, parterre, Oe
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul Be

bildung, wird zum 1, September C. als Lehre Die
ling für ein Weißwaaren Geſchäft geſucht. on

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Klink.
hardt Schreiber in Halle.

Ein gebildetes und gewandtes junges Mad u
chen wird in ein feineres Geſchäft unter guten M
Bedingungen als Verkäuferin geſucht. J

Da ſelbige dem Ladengeſchäft ſelbſtſtändig vor
zuſtehen häkte, wird ſtrenge Rechtlichkeit un
Zuverläſſigkeit beanſprucht.

Nur ſolche, welchen gute Empfehlungen zu ſen
Seite ſtehen und womöglich ſchon conditionite

eine
haben, wollen ſich ſchriftlich unter Ziffer I. V pfer
poste restante Halle a/S. um die Stelle be deu

werben. unuVerkauf
einer Waſſermühle. ſen

Eine in Anhalt belegene, prachtvoll einge Me
richtete und gebauete große Waſſermühle, beſte un
hend in Mahl, Schneide u. Oelmühle, mit Um
ca. 22 Morg. vom beſten Areal u. voller Gaſt Ka
hofsgerechtigkeit, ſoll ſofort billigſt verkaufe err
werden mit nur 3—-4000 Anzahlung durch Drit

den Regiſtrator C. NRintſch in Zerbſt, dur
Alte Brücke Nr. 656.

Ein Gut in beſter Lage mit nahe 100 Man a
gen Areal iſt preiswerth zu verkaufen durch

G. Martinius.
Eine Waſſermühle mit 2 3000 um

eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver

kauft L. Ehrenberg.Ein in der ſchönſten Gegend Sachſen s die
der Nähe von Oſchatz) freundlich gelegenes Land
gut mit eirca 110 Ackern (wobei circa 24 Acku
Wieſen und 6 Acker Holz) mit vollſtändigen
lebenden und todten Jnventar, kann Verhältniſſe
halber ſofort gekauft und übernommen werde Hür
Das Nähere auf portofreie Briefe durch glie

F. Reiffarth in Naumburg a/S.
Ein Burſche vom Lande geſucht Bärgaſſe
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Chinesisches Haarfärbemittel
das vorzüglichste, um damit Kopf-, Augen Zeit
braunen und Barthaare sofort und für die dem
Dauer ächt braun oder schwarz färben aus
können. Im Nichtwirkungsfalle wird der be
trag zurückgezahlt. à Fl. 12

Helmbold G Co.
arm omifca, Lignes Fabt

kat, zu billigſten Preiſen bei H. Reinicke
große Ulrichsſtraße 10.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr.
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen,

Blaſebälge bei B. Langes Söhne
Friſcher Kalk

Sonnabend den 16. Juli in der Kirchner re
ſchen Ziegelei in Halle. kbei

Halle, den 14. Juli 1864
A. Hoffmann.



p. Zweite Beilage zu 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 16. Juli 1864.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Die in dem heutigen Hauptſtück kurz angeführte Depeſche aus

Danzig lautet vollſtändig
Danzig, Freitag den 15. Juli. Ein Extrablattder hieſigen Zeitung berichtet, daß der LootſenCom-
mandeur aus Neufahrwaſſer folgende Mittheilung
an die Kaufmannſchafts- Vorſteher gemacht hat: „Ge-
ſtern Abend ſteuerten 3 Dänendampfer auf den Ha
fen zu mit einer Parlamentairflagge. Der Lootſen

Commandeur, welcher hinausfuhr, empfing von den
ſelben eine Depeſche an den Höchſteommandirenden in
Danzig. Nach Ausſage des däniſchen Parlamentair-
offiziers wird angezeigt, daß von däniſcher Seite die
Feindſeligkeiten eingeſtellt werden. Heute früh waren

2 Dänendampfer noch in Sicht, ſteuerten weſtwärts
und gehen innerhalb Hela in Bucht.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Frankfurt a. M., d. 14. Juli. Jn der heutigen Sitzung

der Bundesverſammlung war das Wichtigſte der Antrag von
ärterre, Oeſterreich und Preußen den Erbprinzen von Auguſtenburg zu einer
r Schu Beg ündung ſeiner Erbfolgerechte auf Schleswig Holſtein aufzufordern.

s Mäd mit 4400 Mann auf ſchwediſchen Transportſchiffen eingeſchifft.
r gute

dig vor
keit un

gen zu
ditionit
H. V

telle be

Dieſer Antrag wurde nicht an den holſteiniſchen Ausſchuß gewieſen,
ſondern zur Beſchleunigung des Verfahrens wurde beſchloſſen in acht

Tagen darüber abzuſtimmen.
Kolding, d. 12. Juli. (Wiener Preſſe.) Der däniſche General

Heegermann hat ſich in der Nacht vom Montag zum n
ein

Marſchziel iſt Seeland. Ganz Jütland iſt von Dänen frei.

Deutſchland.
LC. Berlin, d. 14. Juli. Man hat vielfach in feudalen Krei

ſen die Behauptung laut werden laſſen, daß es nicht Recht ſei, in
einem Augenblicke, wo unſere Truppen gegen auswärtige Feinde käm-
pfen, wo in jedem Momente der Kampf, welcher jetzt zur Wahrung
deutſchen Rechtes geführt werde, größere Dimenſionen annehmen könne
und wir möglicherweiſe in die Lage kommen könnten um die Exiſtenz

g durch
rbſt,

haften könne.
geſagt werden wird, das ſcheut man ſich nicht, einem ganzen Stande
I vorzuwerfen, ohne auch nur den entfernteſten Beweis dafür beizubrin

gen, daß man zu einem ſolchen Schritte gegründete Urſache hat.
die Nachrichten, welche angeblich durch Veröffentlichung in preußiſchen

unſeres Staates zu kämpfen in einem ſolchen Augenblick die inneren
Streitfragen fortwährend zu betonen ſtatt dem Feinde als ein geſchloſ
ſenes, einiges Volk gegenüber zu ſtehen. Wir haben ſtets eine ſolche
Meinung bekämpft wir haben die verfaſſungsmäßige innere Entwicke

lung unſeres Landes als etwas ſo Nothwendiges und unter keinen
ith Umſtänden zu Vernachläſſigendes gehalten, daß wir, ſo lange der
Kampf ſich noch wie jetzt in ſo engen Grenzen bewegt, daß an eine

ernſtliche Gefahr für unſeren Staat nicht zu denken iſt, es ſogar für
dringend geboten erachtet haben das Volk zu ermahnen, ſich nicht
durch äußere Verhältniſſe von den inneren Streitigkeiten abziehen zu
laſſen, ſondern unbeirrt feſtzuhalten an dem, was es für ſein verfaſ
lungsmäßiges Recht erkannt hat, und für deſſen Erhaltung es jetzt ſeit

drei Jahren kämpft.
in Erſtaunen ſetzen daß gerade jetzt, wo der äußzere Conflikt ſich ſei

nem Ende zu nähern ſcheint, in Bezug auf dieſen aäußeren Conflikt
eine innere Frage angeregt wird, welche uns der ernſteſten Art ſcheint,

Unter dieſen Verhältniſſen muß es uns aber ſehr

wir meinen die Anſchuldigung, welche durch den Erlaß der Regierung
über die Mittheilung von Truppenbewegungen Vermehrung unſerer

Wehrkraft und dergleichen gegen einen ganzen Stand geſchleudert wird,
die Anſchuldigung, daß die preußiſchen Journaliſten des Landesverraths
fähig ſeien. Es ſcheint uns Sache der Journaliſtik zu ſein, gegen

einen ſolchen Verdacht energiſch zu proteſtiren, und wir ſind unſerer-
ſeits feſt überzeugt, daß ſich in den Redaktionen ſämmtlicher preußiſchen
Zeitungen aller Parteien ſo weit ſie von Leuten redigirt werden, deren

vürgerlicher Ruf ſonſt über jeden Zweifel erhaben, kein einziges Mit
glied finden wird auf welches nur im entfernteſten ein ſolcher Verdacht

Was aber ſo ſchwerlich einem Einzelnen vorwurfsvoll

Alle

Zeitungen dem Feinde Aufſchlüſſe gegeben haben ſollen, deren Kenntniß
dem preußiſchen Staate nachtheilig ſei, alle dieſe Nachrichten ſind aus

auswärtigen Zeitungen entnommen ſtanden alſo ſchon durchſchnittlich
dem Feinde vier und zwanzig Stunden früher zur Verfügung, als ſie
in preußiſchen Zeitungen gedruckt worden ſind. Liegt alſo kein mate
rieller Anlaß zu ſolcher ſchweren Beſchuldigung vor, ſo muß man ſich
doch auch außerdem ſagen, daß die Dänen wahrſcheinlich in Berlin
Und anderwärts in Preußen ebenſo gut wie in Schleswig ihre Spione
halten welche ihnen alle Mittheilungen machen die man in Kopen
hagen für wünſchens werth hält. Daß in Schleswig ſolche Spione
exiſtiren das weiß Jedermann, und die Milde, mit welcher man ſolche
entlarvte Spione behandelt hat, läßt den Vorwurf, der in jener Ver
ordnung gegen unſere Journaliſtik enthalten iſt, doppelt ſchwer erſchei
nen. Und wenn die Regierung wirklich in Hinblick auf kommende Er
eigniſſe es für nothwendig gehalten hat, den Zeitungen eine ſtrenge Dis
kretion zur Pflicht zu machen, damit ſie nicht unabſichtlich etwas mit

theilen, deſſen Mittheilung nach Anſicht der Sachverſtändigen ſchädlich
ſein könnte, war dann wirklich ein Hinweis auf eine fünf bis zwan

zigjährige Zuchthausſtrafe nothwendig, um dieſen Worten Nachdruck zu

zu geben Wir glauben daß eine einfache Aufforderung, ein Appell
an den Patriotismus der Betreffenden genügt haätte, um ein ganz ge
nügendes Reſultat zu erzielen denn wir ſind überzeugt, daß jeder
Menſch in Preußen wohl weiß, daß die Mittheilung von Nachrichten,
welche dem Staat ſchaden können, keine Waffe iſt, mit welcher man
gegen eine Regierung, gegen die man in innern Fragen Oppoſttion
macht, kämpft. Wir hoffen daher, nicht daß der Erlaß, wie von eini
gen Seiten angenommen wird, nicht in ſeiner ganzen Strenge gehand
habt werde, denn die Geſetze ſind nach unſerer Anſicht da, um nach
allen Richtungen hin Anerkennung ſich zu verſchaffen, ſondern daß die
Regierung ihn aufhebe und ſich einfach an den Patriotismus der Be
treffenden wende. Wir ſind überzeugt, das Reſultat wird vollſtändig
den beabſichtigten Zwecken entſprechen.

Belgien.
Brüſſel, d. 12. Juli. Der Tod des belgiſchen Abgeordneten

Cumont hat die Nothwendigkeit einer ſofortigen Kammerauflöſung her
beigeführt. Die Anzahl der Abgeordneten iſt jetzt 116; die Freiſinni
gen hatten genau die Mehrheit mit 59 Stimmen. Mik dem Tode
Cumont's entſtand die Frage, ob die Mehrheit nach der geſetzlichen Zahl
der Abgeordneten überhaupt, oder nach der Zahl der wirklich vorhan
denen zu berechnen ſei. Nur im Falle man ſich für Letzteres entſchie
den hätte, konnte die Kammer weiter berathen; ja nur in dieſem Fall
war ſie im Stande, Beſchluß über Zulaſſung eines an Cumont's Stelle
zu wählenden Volksvertreters zu faſſen. Da die Entſcheidung der
Frage zweifelhaft erſchien, ſo ging man ihr aus dem Wege durch die
Auflöſung und die Anordnung allgemeiner Neuwahlen, von deren Aus
fall es jetzt abhängt, ob in Belgien die offenen Feinde der belgiſchen
Verfaſſung zur Regierung kommen ſollen. Die Klerikalen wollen ein
Manifeſt an's Land erlaſſen und gerade die ärgſten Heißſporne der
Partei ſind mit deſſen Abfaſſung beauftragt. Mittlerweile fahren alle
Städte des Landes fort, Antwerpen natürlich ausgenommen,
Adreſſen an die Kammer zu Gunſten des Orts' ſchen Antrags zu erlaſſen.

Brüſſel, d. 13. Juli. Nachdem der Senat heute die Budgets
und einige andere Credite genehmigt, verlas der Juſtizminiſter einen
königlichen Erlaß, welcher die Seſſion der Kammern von 1863 auf
1864 zum Abſchluß bringt. Die geſammte Linke der Abgeordneten
kammer war bei dem Begräbniſſe des Abgeordneten Cumont in Aloſt
gegen wärtig, während Seitens der Rechten nur die beiden Vertreter
von Aloſt ſich eingeſtellt hatten. Jn Aloſt waren ſämmtliche Kauflä
den geſchloſſen, Trauerfahnen wehten von den meiſten Häuſern herab
und eine unabſehbare Volksmenge bildete dem Lrichenzuge Spalier.
Von den fünf auf dem Grabe gehaltenen Reden ſei nur die des Prä
ſidenten Vandenpeereboom erwähnt, der in würdigen Worten der Selbſt
aufopferung des Hingeſchiedenen in Gegenwart der unerhörten Pflicht
verachtung einer ganzen Partei gedachte. Am verfloſſenen Freitag hat
Cumont mit ſterbender Hand an den Präſidenten folgenden Brief ge
richtet, den dieſer in ſeine heutige Grabrede eingeflochten

Aloſt, d. 8. Juli, 7 Uhr Abends. Mein lieber Präſtdent! Seit vier Tagen
hat mein Geſundheitszuſtand ſich arg verſchlimmert. Der Dr. Varlez, der mich eben
beſucht hat, räth mir ſtark an morgen daheim zu bleiben. Nichts deſto weniger,
wenn meine Gegenwart morgen unumgänglich nöthig iſt, ſo ſchicken Sie mir vor 11
Uhr ein Telegramm, und ich werde mich in der Sitzung auf meinem Poſten einfinden,
wie auch mein Zuſtand ſein möge. Jhr Freund Cumont-Declerceg.

Beigeſchloſſen war ein Brief des Sohnes, meldend, daß ſein Va
ter im Sterben liegend Vorſtehendes geſchrieben habe. Die aufſtän
diſche Rechte hat einen „ExecutivAusſchuß“ ernannt an deſſen Spitze
Hr. Dechamps ſteht. Letzterer hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dieſer

proviſoriſchen Regierung den Entwurf des von ihm aufgeſetzten Mani
feſtes an die Nation verleſen

Vermiſchtes.
Bonn, d. 12. Juli. Geſtern Abend kam der berühmte ſpa

niſche Märtyrer Matamoros in unſerer Stadt an. Seinen evangeliſchen
Glauben und Eifer büßte er drei Jahre im Kerker. Die lange und
harte Gefangenſchaft konnte wohl ſeine Geſundheit zerrütten, vermochte
aber nicht ſeinen Muth zu brechen. Durch wiederholte diplomatiſche
Dazwiſchenkunft befreit, wird er im Auslande theologiſchen Studien
obliegen. Er verbrachte eine Abendſtunde bei Profeſſor Monnard und
eilte ſchon heute in der Frühe nach Holland, wo Freunde ſeiner har
St e Matamoros iſt ein 29 jähriger Mann, eine ſchöne, edle

eſtalt.
Am 28. und 29. Aug. tagt in Düſſeldorf der vierte Rhei

niſche Schach Congreß (dritte Haupt Verſammlung des Weſtdeutſchen
Schachbundes). Das allgemeine Programm enthält ein Haupt Turnier
mit Einſatz für höchſtens 16 Theilnehmer, ein NebenTurnier ohne Ein
ſatz mit Prämien, BerathungsPartieen und Blindlingsſpiel. Auch eine
Vorleſung über Geſchichte und Literatur des Schachs nebſt Problem
Turnieren wird angekündigt.

Am 4. Juli ſtarb in Leipzig der als Dichter und Novelliſt
unter dem Namen Elfried von Taura bekannte Auguſt Peters.
Am 4 März 1817 in Taura geboren, betheiligte er ſich ſtark an den
ſächſiſchen Bewegungen des Jahres 1848. Am Mai- Aufſtande hatte
er, zufällig von Sachſen entfernt, keinen Antheil; doch wagte er nicht
heimzukehren, ſondern wendete ſich nach Baden, und diente in Raſtatt
als ein unterer Befehlshaber. Nach der Uebergabe der Feſtung erkannte
das badiſche Gericht ſechs Jahre Zuchthaus gegen ihn, die Regierung be
gnadigte ihn nach drei Jahren da aber begehrte die ſächſiſche Regierung
ſeine Auslieferung und verhängte noch einmal dreijährige Zuchthaus-
ſtrafe, die in ſchärfſter Weiſe an ihm vollzogen wurde. Nach ſeiner
Freilaſſung verheirathete ſich Peters mit der Schriftſtellerin Louiſe Otto



und zog nach Leipzig, wo er die Redaction erſt des „„GeneralAnzei
ers“, dann der Mitteldeutſchen Volkszeitung“, ein Organ der Fortſorklsperiei bis an ſeinen Tod führte.

Köln, d. 6. Juli. Dem Vorwurfe, daß das Eiſenbahn
weſen alle Poeſie aus der Welt vertilge, begegnet die Verwaltung der
Kölniſchen Eiſenbahn dadurch, daß ſie bis jetzt drei Rheiniſche Dichter
in den Verwaltungsrath aufgenommen hat. Neben Matzerath und
Wolfgang Müller, welche nun ſchon mehrere Jahre in demſelben thä
tig ſind, iſt nun auch Guſtav Pfarrius, der ehemalige Gymnaſial
Lehrer, zur Eiſenbahn übergegangen und als Rath aufgenommen worden.

Sonderburg, d. 6. Juli. Jn der vorigen Nacht iſt die
Thür des herzoglichen Begräbniſſes im hieſigen Schloß erbrochen, Särge
geöffnet, zum Theil der Sammet von denſelben aufgeſchlitzt, doch hört
man nicht, daß ein Raub begangen. Der Caſtellan ſagte, es fehle
nichts, ſämmtliche ſilberne Schilder ſeien vorhanden, wie auch ein Dia
mantring an dem Finger einer Herzogin, deren Sarg man geöffnet.
Es iſt ein Protokoll über den Thatbeſtand aufgenommen, und wird die
Unterſuchung hoffentlich die Frevler ans Tageslicht bringen.

D„Aus München vom 11. Juli wird der „Augsburger Allge
meinen, Zeitung“ berichtet: Die vorläufige Beſchlagnahme des „Le
bens Jeſai“ von Renan iſt infolge Erkenntniſſes des Appellations
Gerichts von Oberbaiern auſgehoben worden.

Paris, d. 13. Juli. Ein am letzten Sonntag in Lyon auf
der Saone vorgekommenes Unglück hat im ganzen Lande den ſchmerz
lichſten Widerhall gefunden. Alle Zeitungen bringen darüber ausführ
liche Berichte. Wir folgen der Darſtellung des in Lyon erſcheinenden
„„Salut Public““: Seit vor 40 Jahren auf der Saone das Dampfboot
Fulton explodirte, hat Lyon kein ſo herzzerreißendes Unglück erlebt, wie
am 10. d., Nachmittags 2, Uhr, wo einer der fünf PaſſagierSchrau
bendampfer auf der Saone kenterte und mehr als 30 Perſonen ertran
ken. Die Mouche Nr. 4 war, wie die anderen vier, ein ſo unzuver
äſſiges Fahrzeug, daß ſie an Sonntagen nie hätte in Fahrt geſetzt

werden ſollen. Sehr hochbordig, ging ſie im Waſſer ſo unſicher, daß
ein ſtarkes Manöver mit dem Steuer oder eine zahlreiche Geſellſchaft
auf Deck ſie in die heftigſten Schwankungen verſetzte. Am letzten Sonn
tag hatte der Capitän mehr als 100 Perſonen an Bord genommen,
welche alle in Feiertagskleidern und fröhlichen Herzens nach einem Ver
gnügungsorte fahren wollten, Männer, Frauen und Kinder im bunte
ſten Gemiſch. Das Deck war buchſtäblich vollgeſtopft von Menſchen
und auch die Cajüten waren gefüllt. Vor der Nemoursbrücke wollte
der Capitän die Sandbank vermeiden und ließ das Schiff deshalb eine
ziemlich ſtarke Curve machen. Die Folge davon war, daß das Fahr
zeug ſich ganz auf die Seite legte und die Paſſagiere auf dem abſchüſ
ſig gewordenen Deck aufeinander gedrängt wurden. Die Barrière war
zu ſchwach, den Andrang ſo vieler Menſchen auszuhalten. Ein Krach,
ein erſchütternder Schrei und mehr als fünfzig Perſonen ſtürzten kopf
über in den Strom. Die Mouche ſchoß weiter, da die Maſchine nicht
ſofort zu hemmen war. Am Ufer keine Boote, keine Schiffer es war
ja Sonntag Nachmittag. Die unglücklichen Opfer klammerten ſich an
einander an, um nicht zu ſinken ſo zog eins das andere in die Tiefe.
Endlich kam die Hülfe, aber leider zu ſpät. Ein junger Fleiſchers
ſohn Namens Privat, ſtürzte ſich vom Quai ins Waſſer und rettete
ſchwimmend fünf Perſonen, deren zwei am Leben blieben. Käahne und
Boote retteten nach Möglichkeit. Um 6 Uhr lagen 30 Leichen auf der
AbeilleBrücke. Der Capitän der Mouche war ſofort verhaftet und die
Unterſuchüng eingeleitet worden.

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Unſtrutthale, d. 14. Juli. Selten hat unſer

großes ſchönes Thal ein Bild ſo allgemeinem Fruchtſegens darge
boten, wie dies in dieſem Jahre der Fall iſt. Jn der Regel fiel ſonſt
die eine Fruchtgattung ganz oder theilweiſe aus, wenn die andere gut
gerathen war, während heuer Aepfel, Birnen, Kirſchen und Pflaumen
überall gleich gut gediehen ſind oder doch verſprechen gut zu gedeihen
Dieſe Thatſache überraſcht um ſo mehr, als in die Blüthezeit ſtarke Fröſte
fielen. Dieſelben ſind aber nicht allein ohne jeden Nachtheil ſondern
ſogar von einem gewiſſen Nutzen geweſen inſofern Maikäfer und
Spannraupen, dieſe gefährlichen Verächter der Feld Polizeiordnung, durch
die Kälte arg mitgenommen worden waren. Wie bedeutend der Mehr
Ertrag gegen den vorigen Sommer ſich abhebt, ergiebt der Umſtand,
daß eine der größeren Obſtplantagen unſerer Aue diesmal mit 1400
Thlr. verpachtet worden iſt, während 1863 dafür nur 900 Thlr. zu
erreichen waren. Schlechte Ausſichten eröffnen unter dieſen Umſtänden
ſich für diejenigen, welche noch viel Backobſt auf Lager haben, und die
Anzahl dieſer Speculanten iſt ſehr bedeutend, denn jeder Landmann
hat mit ſeinen Vorräthen zurückgehalten weil nach den bisherigen Er
fahrungen nicht anzunehmen war, daß mehrere Jahre hintereinander
die Pflaumenbäume ihre Schuldigkeit thun und gut tragen würden.
Weniger erfreulich iſt der Stand der Weinberge. Es hängt nicht we
nig an den Stöcken, aber die T räubchen ſind noch ſo weit zurück, als
wären ſie von der Engliſchen Krankheit befallen. Die Hitze muß
groß und nachhaltig werden, wenn es mit dem 1864er nicht Eſſig
werden ſoll.

Aus dem preußiſchen Oſterlande, d. 11. Juli. Be
kanntlich hat der Disziplinarhof des königlichen Obertribunals vor kur
zem gegen den Abgeordneten des Zeitz Weißenfels Naumburger Wahl
bezirks, Kreisrichter Forſt mann zu Zeitz, welcher wegen Unterzeich
nung eines Wahlaufrufs der Deutſchen Fortſchrittspartei zur Unter
ſuchung gezogen war, auf Strafverſ. tzung unter Erſatz der Umzagsko
ſten und auf 40 Thlr. Geldbuße erkannt. Biefen aus Berlin zufolge
ſoll nun Hr. Forſtmann im Departement des Appellationsgerichts zu
Köslin als Einzelrichter plazirt werden.

MHötel Victoria

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 11. Juni.Prof. Heintz ſprach über die Zerſetzungsproducte der Monochlor

eſſigſäure mittelſt Aethylamin, über einige Verbindungen des Aethyl
glycocoll und über den Glyco colläther.

zeigte die Hauptformen derſelben unter dem Mikroskope. Als eine beſonders abwei
chende Form wurde das Haar von Bradypus genannt und beſchrieben und dabei die
nahe Uebereinſtimmung des Baues der Feder und des Haares, insbeſondere des Faul
thierhaars, hervorgehoben.

Sitzung am 25. Juni.
Dr. Ule berichtete über eine neue Beſtimmung der mittlern Horizon

tal-AequatorialParallaxe der Sonne. Die bisher gültige Sonnenparall
axe beruht auf den Beobachtungen des letzten Venusdurchgangs im J. 1769 und war
nach Enke's ſorgfältigen Verbeſſerungen auf 8“,57116 feſtgeſtellt. Neuerdings waren
Zweifel gegen die Richtigkeit dieſer Angabe aufgetaucht. Beobachtungen des
Mars, deren Benutzung zur Beſtimmung der Sonnenparallaxe früher an der unge
nügenden Schärfe der Beobachtungsmittel ſcheiterte, haben nun eine Entſcheidung her
beigeführt. Gleichzeitig in Greenwich und zu Williamstown in der auſtral. Kolonie
Victoria angeſtellte Beobachtungen von Meridian Deklinationen des Mars zur Zeit
ſeiner Oppoſition haben 8,932 ergeben. Auf Grund dieſer Beſtimmung müſſen alle
Entfernungsangaben im Sonnenſyſtem um den 0,0404 Theil verkürzt werden. Die
Entfernung der Erde von der Sonne beträgt nicht mehr 20,682,329, ſondern nur

auf 39,837 Meilen pro Sek. Der Vortragende machte ſodann auf ein in 10 reſp.
18 Jahren bevorſtehendes Ereigniß aufmerkſam, das man bisher als das einzige geeig
nete Mittel zu einer Beſtimmung der Sonnenparallaxe betrachtet hatte, und das feden
falls auch eines der wichtigſten bleibt. Es iſt dies der am 8. Decbr. 1874 und noch
einmal am 6. Decbr. 1882 eintretende Durchgang der Venus durch die Son
nenſcheibe, ein ſeltenes Ereigniß, da es nie öfter als zweimal in einem Jahrhun
dert eintreten kann. Die Aſtronomen machen ſchon jetzt auf die Nothwendigkeit von
Vorbereitungen für die Beobachtung deſſelben aufmerkſam. Als beſonders geeigneter
Beobachtungsort wird das neu entdeckte Feſtland Sabrina im ſüdlichen Polarkreis
vorgeſchlagen. Ferner iſt bereits auf die großen Vortheile aufmerkſam gemacht, welche
die Photographie diesmal der Beobachtung gewähren wird.

Derſelbe legte eine Karte A. Petermanns vor, welche die neueſten
Entdeckungen am Südpol veranſchaulicht.

Prof. Welcker demonſtrirte eine, einem Amnion ſehr ähnliche Hülle,
welche innerhalb des wirklichen Amnions die Embryonen mehrerer Säugethiergattungen
umgiebt. Dieſe Haut iſt eine Entwicklung der oberſten Zellenſchicht des Epidermoidal
blattes. Dieſelbe kommt bei allen Säugethieren vor, ſo jedoch, daß ſie bei den einen
eine nur ein bis dreiſache Lage der Zellen bildet die in Folge des Haardurchbruchs
verloren gehen, während bei anderen die fragliche Zellenlage eine erhebliche Mächtigkeit
ewinnt und in Folge der Haarentwickelung ſich in eontinuo abhebt (Faulthier, Ameiſenfreſer, Schwein, wahrſcheinl. auch Pferd).

Prof. Kühn ſprach über die von Prof. Welcker an Faulthierhaaren
beobachteten Schmaroßer. Die Erſcheinungen bei der Behandlung mit Aetzkali,
Jod und Schwefelſäure, das Auftreten von Chlorophyll und die ganze Bildungs und
Entwickelungsweiſe ſcharakterifiren ſie als zu den Algen und zwar zur Gattung Pleuro-
eoceus gehörig. Es iſt dies der erſte beſtimmt nachgewieſene Fall, wo chlorophyllfüh
rende Algen als Paraſiten eines thieriſchen Gebildes auftreten

Knaben Concert in Wittekind,
Das von uns bereits angezeigte und empfohlene Concert, von 6

14 jährigen Knaben ausgeführt, welches am vergangenen Sonntage ein
getretener Hinderniſſe wegen aufgeſchoben werden mußte, findet nun
mehr beſtimmt am nächſten Sonntage in Wittekind ſtatt. Wir erlau
ben, uns nochmals auf dieſes jedenfalls originelle Concert aufmerkſam
zu machen.

Montag den 18. Juli
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Singakademie.
Sonnabend den 16. Juli Vormittags 11 Uhr Hauptprobe zu den

Bach ſchen Cantaten im Saale des neuen Volksſchulgebaäudes.

Der Vorſtand.
J

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli.

Kronprinz. Hr. Oberſt a. D. v. Röder m. Diener a Dresden. Frau Amts
rärhin Hennig m. Sohn a. Magdeburg. Hr. Dr. phil. Krüger a. Dortmund.
Die Hrrn. Stud. Keller u. Winzer a. Leipzig. Die Hrrn. Kauft. Schröder a.
Hattingen, Götze a. Duisburg, Thiele a. Eupen.

Stadt ZAürieh. Die Hrru. Kauf Warneck u. Wentzel a. Leipzig Leonhardt,
Schröder Landsberger u. Wronsky a. Berlin Vollmar a. Barmen Abraham
a. Bremen. Hr. GrubenJnſp. Brieger a. Bromberg. Hr. Jngen. Dannenberg
a. Berlin. Hr. Privat. Müllermann a. Frankfurt

Goldnuer Riäng. Hr. Paſtor Reinhardt m. Frau a. Neuſtadt a. O. Hr. Buch
bdlr. Lieſching m. Sohn a. Nürnberg. Hr. Dr. med. Hagemann a, Augsburg.
Hr. Stadtrath Wiedemann a. Freiberg. Die Hrrn. Kaufl. Kirſchbaum a. Mühl
hauſen, Neuberger a. Erfurt, Kühne a. Eilenburg

Golduer Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Seidel u. Quellmalz a. Magdeburg Fi
ſcher u. Haidner a. Berlin, Dietrich a. Halle. Hr. Dr. Phillipp a. Zeitz

Stadt Hamburg. Frau Gräfin v. Rödern geb. v. Frankenberg a. Breslau.
Hr. Major u. Bat.-Command. v. Colomb a. Sangerhauſen Hr. Ritterguts
beſ. Baron v. Kotze m. Gem. u. Dienerſchaft a. Lodersleben. Hr. Lieut. v.
Bonin a. Potsdam. Hr. Gen.Dir. d. Magd. Feuer Vexſich.Geſ. Knoblauch
a. Magdeburg. Hr. Gymnaſ.-Oberlehrer Quapp a. Pr. Minden. Hr. Apoth.
Hankel a. Frankenhauſen. Frau Müller a. Bremen. Hr. Gaſtwirth Thieme a.
Artern. Die Hrrn. Kaufl. Wolffſohn a. Kaſſel, Hüsmann a. Niemburg Rip
pert u. Reiß a. Mannheim, Kampfhenkel a. Berlin Richter a. Cönnern, Für
ſtenberg a. Magdeburg.

Mente's Hötel. Hr. Dir. Müller u. Hr. Rent. Brauſe a. Berlin. Hr. Kreis
richter Hempel a. Stettin. Die Hrrn. Kaut. Nonné a. Lippſtadt, Zabel a.
Berlin, Müller a. Löbejün, Dinkelspiel a. Leipzig Ramſch m. Fam. a. Mag
deburg Tuchmann a. Deſſau Wergefaß a. Rheydt. Hr. Paſtor Hütter m.
Gem. a. Stralſund. Hr. Rittergutsbeſ. Schiller m. Fam. a. Naundorf i. N.

Die Hrrn. Kaufl. Franke u. Berger a. Berlin, Laar a.
Prag Wißmar a. Brody, Döbel a. Weimar. Hr. Stud. v. Siepold a. Bonn
Hr. Fabrik. Erdmann a. Stettin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Tr Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 835,42 Par. 335,08 Par. L. 334,097 Par. L. 335,16 Par.

Dunſtdruck 4,29 Par. L. 2,85 Par. L. 4,02 Par. L. 3,72 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 34 pCt. 68 pCt. 61 pCt.

Luftwärme 11,2 G. Rm. 17,0 G. R. 12,7 G. Rm. 13,6 G. Rm.

e e e e

Prof. Welcker ſprach über den Bau der Haare bei den Säugethieren und

19,846,794 geogr. Meilen die Geſchwindigkeit des Lichts vermindert ſich von 41,514
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als muthmaßlich geſtohlen ſind in Beſchlag
genommen

1) ein rothkarrirter Bettüberzug, gez. S. T. 49,
Unterblatt von Halbleinen,

2) ein lilakarrirter Bettüberzug von Leinen,
Unterblatt von baumwollenem Stoff,

3) ein leinenes Betttuch, A. L. 1. gez.,
4) ein blaukarrirter KopfkiſſenUeberzug von

Halbleinewand,
5) ein zweiſchläfriges, rothgeſtreiftes Barchent-

Unterbett und
6) drei Kopfkiſſen von rothſtreifiger Federleine

wand.
Der Eigenthümer wird um baldige Meldung

im Büreau der PolizeiCommiſſarien erſucht.
Halle, den 13. Juli 1864.

Die PolizeiVerwaltung.

Proclama.
Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Gott

Fried Bernhard Diedrichs gehörigen, in
nd bei Klein-Wechſungen, etwa eine halbe
Meile von Nordhauſen belegenen Grundſtücke,
nämlich das unter den Nummern 15, 16 und

39 ins Hypothekenbuch eingetragene, vormals
exemte Landgut, das daſige Ackergut No. 34
und das im dortigen Flurhypothekenbuche Vol.
I. pag. 1 verzeichnete Land, welche Grundücke
völlig ſeparirt, bisher gemeinſchaftlich bewirthſchaf
tet ſind u. zuſammen einſchließlich der Gehöfte,
ein Areal von 411 Morg. 95 DRuth. haben,
und nach der in unſerem Büreau einzuſehenden
Taxe auf 46,500 abgeſchätzt ſind, ſollen
nebſt der diesjährigen Erndte und nebſt todtem

und lebendem Jnventario
am 20. Juli er.

Nachmittags 3 Uhr
an Gerichtsſtelle auf dem Rathhauſe unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Nordhauſen, den 8. Juli 1864.
Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung.

Billiger Gebäude- Verkauf.
Eine halbe Stunde von einer bed. Stadt der

Provinz Sachſen entfernt, iſt ein Reſtgut aus
2 Häuſern bed. Stallungen Scheune ea. 3
Morg. Garten, Alles in gutem Stande, bei
1000 Anzahlung weit unter der Hälfte des
Werthes zu verkaufen. Zur Anlegung einer Ci
garrenfabrik vortrefflich paſſend. Näheres durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Die diesjährige Pflaumennutzung des Ritter

guts Branderoda ſoll Sonntag den 24. d.
Mts. Nachmitt. 4 Uhr unter den in dem Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen in der
hieſigen Gemeinde Schenke öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Verkauf.
Eine ſchwunghaft betriebene Gaſtwirthſchaft

mit Materialhandel und 10 Morgen Acker in
einem großen Fabrikdorfe bei Salzmünde iſt
ver änderungshalber ſofort zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Hermann
Fritſch in Halke.

Tüchtige Schiffbauergeſellen finden bei gutem
Lohne dauernde Beſchaftigung auf der Sciff
bauerei der Holzhändler Gebrüder Eſche
bach in Roßlau a. d. Elbe.

Eine ParterreWohnung in guter
Lage zur Errichtung eines Geſchäfts mit Kel
ler 2c. wird zu miethen geſucht. Offerten mit
Preisangabe an G. Martinius, Alter
Markt 34.

Eine geſetzte, tüchtige Wirthſchafterin wird
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu engagi
ren geſucht.
Bewerberinnen wollen ſich unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe an Chiffre F. S. poste rest. Mä-
cheln wenden.

Auf dem Rittergute Bucha bei Wiehe ſind
100 Stück 4- und 6zähnige Hammel, 100 St.
Schafe und 4 St. ſehr ſchöne Holländer Kühe
oder tragende Ferſen zu verkaufen.

Ferd. Schulze.

Anhalt Dessauische Landesbank.
Ueberſicht am 30. Juni 1864.

Activa:
Geprägtes Geld t 255757. 10.Caſſen anweiſungen und fremde Banknoten 38882.
Zinsbar angelegtes täglich verfügbares Geld 144239.
Wechſelbeßände t t 683558. 12. 3.Lombardbeſtände 25259. 12. 6.Effectenbeſtände 168336. 15. 6.Forderungen in laufenden Rechnungen 1574315. 6. 9.

Jmmobilien 20000.Passiva:
ActienCapital t 1000000.Noten im Umlauf t 998917.Depoſiten Kapitalien e 6953Guthaben in laufenden Rechnungen 760737.
Dispoſitionsfond zur Verwendung bei Convertirung der Actien 45009.

Reſervefond J s 27339. 5. 2.Deſſau, den 30. Juni 1864.
Die Direction.

Kühn. Gnüchtel.

Verkauf
Vieh, Ackergeräthſchaften und Getreide

auf dem Stiele zu Brennma.
Montag den 18. d. M., früh 10 Uhr,

ſollen in Rrehna von dem ehemals Bremm e'ſchen Gute daſelbſt
2 Pferde, 2 Ochſen, 12 Kühe, 2 Schweine 6 Wagen mit eiſernen Achſen, eine Partie
Dünger, Heu und Stroh, Pflüge, Eggen, eine große Zeugrolle, verſchiedene Ackergeräth
ſchaften beſtbietend verkauft werden.

Ferner ſoll am gedachten Tage Nachmittags 4 Uhr
die zum Gute gehörige Ernte, als:

30 Morgen Roggen, 20 Morgen Hafer, 40 Morgen Gerſte, 5 Morgen Kartoffeln, 20 Mor
gen Zuckerrüben auf dem Stiele mit dem Bemerken verkauft werden daß

das Kaufgeld den Käufern 3 Monat geſtundet werden ſoll,
2) das Getreide gegen Hagelſchlag verſichert iſt,
3) die Gutsſcheunen den Käufern zur Verfügung ſtehen werden.

Magdeburg, den 14. Juli 1864. M. Sommerguth.
In unserem Commissions Verlage ist soeben erschienen

Oesterreiehs Betheiligung am Welthandel.
S

Betrachtungen und Vorsehbläge

von P. Ritter von Revoltella.
4 Bogen eleg. brosch. 10 Ngr. oder 60 Nkr. Oestr. W.

Der Verfasser giebt hier in gedrängter Kürze und dabei doch mit ausserordentlicher Klar-
heit und meisterhafter Darstellung ein getreues Bild der commerciellen, handelspolitischen und
maritimen Interessen Oesterreichs eine gewiss doppelt willkommene Gabe, jetzt, wo das In-
teresse für die österreichische Marine, angeregt durch ihren heldenmüthigen Kampf bei Hel-
goland, den Wunsch nach detaillirten Mittheilungen über dieselbe weckt. Wie grosse Be-
achtung die von Herrn von Revoltella gemachten Vorschläge verdienen beweist noch mehr
die, auf Grund genommener Einsieht in dieselben von Sr. Majestät dem Raſser von Oester-
reich anbefohlene Zusammensetzung einer Commission, deren Aufgabe es sein wird, unter
Zuratheziehung aller Handels und Gewerbekammern, aller hervorragenden Capacitäten wis-
sensehaftlicher Kreise etc. in und ausserhalb Oesterreichs, die Richügkeit der Grundansich-
ten dieser Denkschrift und die Zweckmässigkeit der darin proponirten transatlantischen Ex-
pedition zu prüfen, auf Grund des so gewonnenen Materials ein Programm aller jener Mass-
regeln zu entwerfen, die geeignet sind, die Stellung Oesterreichs Deutschlands im
überseeischen Handel zu bessern. Der Herr Verfasser hat bestimmt, dass der Ertrag der
verkauften Exemplare den in der Seesehlacht bei Helgoland Verwundeten der
Oesterr. Marine zugewendet werden soll
H. F. Mänstersche Buch-, Kunst- und Musikalien Handlung

(Wilhelm Essmann) Priest.
In Halle vorräthig in der Pfeſfferschen Buchhandlung.

Der Pächter einer berühmten u. im ſchwung
hafteſten Betriebe befindlichen Dampfmühle
v. 4 amerik. G. nebſt 5 Backöfen im K. Sach
ſen ſucht einen tüchtigen Müller mit minde-
ſtens 4000 disp. Verm. als Compagnop.

Näheres durch W. Weiſenborn, Gü-
ter- Agent' in Erfurt.
Rittergüter zu 60 70 105,000
in Thüringen zu 65 u. 105,000 bei Eilen
burg; Landgüter, Mühlen Gaſthöfe
zu jeder Größe u. Lage zu verk. in Auftrag

W. Weiſenborn in Erfurt.
Junge Mädchen welche die hieſigen Schu-

len beſuchen oder nach ihrer Confirmation zur
fernern Ausbildung ſich hier aufhalten wollen,
wird eine liebevolle Aufnahme dargeboten bei
der verw. Secretair Hahn in Halke, Königs
ſtraße Nr. 10, eine Treppe hoch.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht in oder au-
ßerhalb der Stadt eine Stelle als Stubenmäd
chen oder als Verkäuferin durch Frau Schmeil,
kl. Ulrichsſtr. 8.

Alle verſchoſſenen Tuchſachen, als: Röcke,
Hoſen u. Weſten in blau, grau, braun, grün
u. ſchwarz werden in denſelben Farben ſchöner
als ſie neu hatten ohne aus einander zu tren
nen, hergeſtellt durch

Mattha, Brunoswarte Nr. 1a.

Auf der Zuckerfabrik Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz ſtehen 200 Stück Fetthammel
zum Verkauf.

Auf einem größern Gute, ganz in der Nähe
von Halle, ſind täglich 80 100 Quart Milch
abzugeben, und ſagt hierüber das Nähere

Ferd. Haack, Klausthorſtr. Nr. 10. 11.



GeſchäftsVerlegung.
Mit dem heutigen verlegte ich mein

Tapisserie- u. Galanteriewaaren-Geschäft
von der Schmeerſtraße nach dem Markt Nr. 10, in den früher Kütscher-

Robert Helm.
ſchen Laden.

0

S S

S
Breslau, Stettin, Leipzig, Dresden,

Färberei, Druckerei und Garderoben-
Reinigungs-Anstalt,

empfiehlt ſich zur beſten und billigſten Ausführung aller in dies Fach e

e
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einſchlagender Arbeiten auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoffen.
Annahme Lokal in

Halte, am Markt 9.
S

Tee er n en Thurm
Das feinſte Kammfett, à Quart 8 Sgr., bei

en. Thurm Mvoritzthöor Nr. 6.
Bad Wittekind.

Sonntag den 17. Juli 1864:
GroSSes Ununterbrochenes Extra-Concert,

gegeben vom

Knaben-Muſikchor (50 Eleven) aus Leipzig
unter Direction ihres Lehrers Herrn A. Schanüdlt ünd

dem Halliſchen Stadt -Orcheſter.
Enttée für Herren 5 für Oamen 2 für Kinder 1

Anfang 37, Uhr. E. John.Da das bisher von mir inne gehabte

Ghtel zur Bisenbahnm äm alle a. d. Saalezu Zwecken der Halle-Caſſeller Eiſenbahn verkauft iſt, ſo verlegte ich mein Geſchäft Anfang d. M.
in mein neu erbautes mit dem größten Comfort eingerichtetes

Victoria -II Gut el,Königs und Landwehrſtraßen-Ecke,
nahe der Bahnhöfe, verbunden mit Bestauration und Bafrisch Bier- Stube,
und halte daſſelbe dem geehrfen reiſenden, guswärtigen und hieſigen Publikum zur gefälligen Be
nutzung ergebenſt empfohlen indem ich gleichzeitig prompte Bedienung und ſolide Preisſtellung
zuſichere.

Halle a. d. S. im Juli 1864. Br. Hendler.

Nabeninſel. Abfahrt wie gewöhnlich
Dienstag den 19. Juli Luſtfahrt nach Neu-Ragoczi und Salzmünde.

Dampſſchiff „Fortuna“.
Sonnabend, Sonntag und Montag bei günſtigem Wetter Luſtfahrten nach der

Serbad Ober-Köblingen,
mit ſeinen ſchönen Wellen, Sturz und Douche
bädern, ſeinen nett eingerichteten Badehäuſern
und ſeinem ſchattigen Strande mit herrlichen

Fernſichten, empfiehlt ſich auch dieſes Jahr dem
badenden Publikum.

Weinflaſchenlack
in rother blauer, grüner, gelber,
weißer u. ſchwarzer Farbe empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Feinſtes Ultramarin-Waſchblau
(Princeßblau) in undPackete empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Die Niederlage echt Culmbacher
Bair. Bieres aus der Brauerei des
Hr. Conrad Planck in Culmbach em
pfiehlt deſſen ſtets am Lager habendes ausge
zeichnetes Sommerbier zu Selbſtbezugspreiſen.

Naumburg, den 15. Juli 1864.
Aug. Vurcht.

D. LheenMedaille der Ge S S
e ſellſchaft der Wiſſen

e ſchaften zu Paris.
C. G. Hülsberg's

Tannin-Balsam-Seile
iſt zu haben à Pack 10

76. Ritterſtraße 76. und
in Halle bei Laage e Co. Herrenſtr.4,
u. A. FIemtzze, früher W. Messe, Schmeer
ſtraße 36.

Für den Werth dieſes Fabrikats dürfte nach
ſtehender Brief einen Beleg geben

Herrn C. G. Hülsberg in Berlin.
Saldau, 28. Febr. 1864.

Jch erbitte mir für einen Thaler von Jhrer
TanninBalſamSeife, da ſich dies Mittel bei
mehreren Arten hartnäckiger Flechten ſehr heil
kräftig bewährt.

Den Betrag bitte durch Poſtvorſchuß einzu
ziehen und das Erbetene mir unter meiner Adreſſe
recht bald zugehen zu laſſen.

Bruſendorff,
Königlicher Kreis Arzt.

p e 35 3Aetz-Natron zum Seiſekochen
bei Melmabold G Co. vis à Vis der al-
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109

Zum Einkauf von Prämfen zu
Kinderfeſten, Vogelſchießen c. empfiehlt ſich der
Mannigfaltigke t u. Billigkeit wegen gr Uirichs-
ſtraße 42 J der Präsent- Laden.

Eine Steinſammlung zu verkaufen. Näheres
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Nummern vorführen wird und der Herren

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Sonntag den 17. Juli zum erſten Male: Die
beiden Marketenderinnen Mariette
und Jeanetton oder: Die Heirath
vor der Trommel, Vaudeville in 3 Ak
ten.

beitet von W. Friedrich, Muſik von Stie
gemann.

Montag den 18. Juli Beneſiz für Herrn
Würſt: Die Tochter des Gefange-
nen, Schauſpiel in 4 Akten und einem Vor
ſpiel Der Verrath von Charl. Birch
Pfeiffer- Die Direetion.

Vorläufige Anzeige.
Auf dem Franckensplatze

wird von Donnerstag d. I. Juli andas überall mit ſo ſehr großem Beifall beſuchte
Théatre mécanique pittoresque

mit über 200 beweglichen Figuren
von Anton Crassé aus Amſterdam

aufgeſtellt ſein. Der glänzende Ruf, der dieſem
Kunſtkabinet überall vorangegangen, der ſo
überaus ſinnreiche Mechanismus ſeiner bewegli
chen. Darſtellungen aus der Leidensgeſchichte
Chriſti
Kriegsſchauplatze, ſeiner tanzenden, fliegenden
u. ſpringenden Vaucanſon'ſchen Vögel, ſei
nes Barbier von Sevilla, wie der übrigen herr
lichen beweglichen Meiſtergebilde, und ſelbſt ſeine
kompakte afrikaniſche Negerhäuptlings Wittwe
werden auch hier nicht verfehlen, ein zahlreiches
Publikum herbeizuführen.

Theater.
Der außerordentlichen Thätigkeit des Leiters

unſerer hieſigen Sommerbühne, Herrn Würſt,
iſt bereits zu wiederholten Malen in dieſen Blät
tern Erwähnung gethan. Des ungünſtigen
Wetters wegen iſt das bisherige Reſultat leider
kein für ihn erfreuliches. Möge das hieſige Pu
blikum in Folge des jetzt eingetretenen ſchönen
Wetters das Sommer Theater recht fleißig be
ſuchen und Herrn Würſt in ſeinem Unterneh
men unterſtützen. Augenblicklich werden zwei
neue Aufführungen vorbereitet, die dem Publi
kum hiermit auf das Angelegentlichſte empfohlen
werden können.

riette und Jeanetton oder: Die Hei-
rath vor der Trommel und ,„„Die
Tochter des Gefangenen“.

Nach Alexander Dumas frei bear

der Ereigniſſe auf dem Schleswigſchen

Es ſind dieſelben die am Sonn
tag und Montag zur Aufführung gelangenden
„Die beiden Marketenderinnen Ma

Das erſtere dieſer Stücke iſt eines der neuen, ei
mit den reizendſten Geſangsnummern verſehenen
Vaudeville. Dem Vernehmen nach befinden ſich
die Hauptparthieen in Händen der Damen
Merkewitz und Vreden, die uns bereits
in der Precioſa“ durch den Vortrag des Lie
des: „Einſam bin ich nicht allein durch ihre
wirklich hübſche Stimme überraſcht hat und die 7
ſich uns als „Mariette“ in größeren Geſangs

Broda Völmy und Würſt.
Das am Montag zur Aufführung kommende
Schauſpiel: „Die Tochter des Gefan-
genen iſt zum Beneſiz des Herrn
Würſt beſtimmt. Bei der allgemeinen Be
lieblheit des Benefiziaten enthalten wir uns je
der Anpreiſung; rechnen aber mit Beſtimmtheit
auf ein ganz gefülltes Haus an dieſem Abend.
Der Beſuch des Thraters und der Weintraube
ſei mit Recht einem Jeden auf das Angelegent

Für ein billiges Entree fin
det der Geiſt einige Stunden im Theater gute
lichſte empfohlen.

Nahrung, wogegen Herr Heyſe, der neue Be
ſitzer der Weintraube, auf das Beſte für eine
außerordentlich gute leibliche Nahrung ſorgt.

A. W.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heutige erfolgte glückliche Entbindung
ſeiner lieben Frau geb. Meißner von einer
muntern Toch er zeigt Freunden und Verwan

Kutſcher u. Hauskaechte weiſt nach, Hofemei
ſter ſucht Frau Fleckinger kl. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ten nur auf dieſem Wege an B. Gels.
Döbern bei Torgau, den 13. Juli 1864.
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